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Die Nachricht von dem Rücktritt des Fürſten Hohenlohe
vom Reichskanzleramt ſowie vom preußiſchen Miniſterpräſidium
nd Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten bietet dem
größeren Publikum eine gewiſſe Ueberraſchung, wenn auch Ein
geweihte ſie ſeit längerer Zeit haben vorausſehen können.
Politiſche Beweggründe ſpielen jedenfalls bei dem Rücktritt eine
mehr nebenſächliche Rolle; der Hauptgrund iſt darin zu ſuchen,
daß der Fürſt immer mehr die Laſt ſeines hohen Alters zu
empfinden begann und infolge ſeines ſchwankenden Geſundheits
zuſtandes ſich nicht mehr im Stande fühlte, die ganze Ver
antwortlichkeit zu tragen, die mit ſeinem arbeilsreichen Dienſte
verbunden iſt. Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir folgende zu
treffende Ausführungen: Mehrmals im letzten Jahre hat der
Reichskanzler ſich in den wohlverdienten Ruheſtand zurückziehen
wollen; ſeine nächſten Verwandten haben ihn wiederholt und
dringend gebeten, ſich zu ſchonen und ſich ganz der Familie zu
widmen. Aber der Dienſteifer des Fürſten und das Vertrauen,
das ihm der Kaiſer entgegenbrachte, ließen ihn immer wieder
den Nuhegedanken zurückdrängen, zumal eine Reihe wichtiger
Aufgaben, deren Erledigung ihm am Herzen lag, vor Allem die
Militärſtrafprozeßordnung und die Flottenvorlage, ein weiteres Ver
bleiben im Amte dringend wünſchenswerth machte. Nach ihrer er
folgreichen Erledigung brachen dann plötzlich die Ereigniſſe in China
aus, die infolge der Ermordung des deutſchen Geſandten ein
energiſches Einſchreiten Deutſchlands erforderlich machten. Der
Fürſt hatte damals gerade zuvor eine größere Privatwohnung in
dem Witzlebenſchen Palais Unter den Linden gemiethet, in dem
er im Ruheſtande ſeine ſtändige Wohnung zu nehmen gedachte.
Nach Ausbruch der chineſiſchen Wirren mußte jedoch die Aus
führung ſeiner Rücktrittsabſicht aufgeſchoben werden, da ſie leicht
den Eindruck hätte hervorrufen können, als ob der Fürſt mit
dem dentſchen Vorgehen nicht einverſtanden geweſen wäre. Dieſer
Geſichtspunkt iſt 5 weggefallen, der weitere Verlauf der Er
eigniſſe in China iſt in ein verhältnißmäßig ruhiges Fahrwaſſer
gelangt, und es iſt volle Ausſicht auf Erzielung voller Sühne
für die ſchwere Deutſchland angethane Völkerrechtsverletzung
und die Erfüllung der berechtigten deutſchen Forderungen vor
handen. So hat der Reichskanzler nicht länger gezögert,
ſeinen Wunſch, in den Ruheſtand zu treten, zu verwirklichen.
Er iſt zu dieſem Zwecke am Monkag zum Kaiſer nach Hom
burg gefahren und der Kaiſer hat ſich dem Schwergewicht
der vom Reichskanzler vorgetragenen Gründe nicht ent
ziehen können und in die Genehmigung des Abſchieds-
geſuchs eingewilligt. war es im letzten Jahre
zu Tage getreten, daß Fürſt Hohenlohe in Folge ſeines

ohen Alters nicht mehr der unendlichen Arbeitslaſt, die auf
feine Schultern gelegt worden, im vollen Umfange gewachſen
war. Der Fürſt hat ſelbſt niemals ein Hehl daraus gemacht,
denn die Entwickelung der Verhältniſſe hat es mit ſich gebracht,
daß das Reichskanzleramt weit über die Kräfte eines einzigen
Mannes hinaus gewachſen iſt. Deshalb mußten immer ſchon
in den letzten Jahren des Fürſten Bismarck die Staatsſekretäre
mit dem geſetzlichen Rechte der ſelbſtändigen Stellvertretung aus
gerüſtet werden, und dieſe ſelbſtändige Vertretung des Reichs

kanzlers in den Reichsämtern hat ſeitdem noch we S weitere
rin gemacht. Ebenſo ſah ſich der Fürſt genöthigt, ſich in der

eitung der preußiſchen Angelegenheit große r auf
zuerlegen. Er war u die inneren preußiſchen Angelegen-
heiten waren ihm verhältnißmäßig fremd, und ſo zog er es vor,
in den rein preußiſchen Angelegenheiten vorwiegend dem Vize
präſidenten des Staatsminiſteriums die Führung zu überlaſſen.
Trotz mancher Mißgriffe des Miniſteriums i während
der letzten Jahre, es ſei nur an die Kanalvorlage und die
Beamten Maßregelungen erinnert trotz mancher Maß
nahmen und Stellungnahmen, die das Verkrauen der rechts

Parteien zu dem Reichskanzler nicht zu heben
argethan waren und ſeitens der Landwirthſchaft mit Recht

als Vernachläſſigungen und Unbilligkeiten empfunden werden
mußten wird das deutſche Volk von ganzem Herzenund in warmer Aufrichtigkeit dem Fürſten Chlodwig Pohenlole

Schillingsfürſt dankbar ſein und bleiben für die Uebernahme
der oberſten Reicheleitung und ihre Führung während voller ſechs
Jahre. Wer jene verworrenen Zeiten in der ſie Erinnerung
hat, die im Oktober 1894 den Rücktritt des unfähigen Grafen
v. Caprivi begleiteten, der weiß, wie ſchwierig die Lage war, die der
damals 75jährige Statthalter von ElſaßLothringen vorfand, als der
Ruf des Kaiſers zur Uebernahme des Reichskanzleramtes an ihn
erging. Jn allen deutſchen nationalen Kreiſen wurde dieſe
Wahl mit lebhafteſter Befriedigung begrüßt. an wußte
vollauf zu würdigen welch ſchweres perſönliches Opfer dergreiſe, von jedem ſbrgel ferne Fürſt auf den Altar des Vater
landes brachte als er ſeine hochbefriedigende und an Erfolgen
reichgekrönte Stellung in den Reichslanden mit dem neuen höchſten,
aber auch dornenvollſten Amte im Reiche vertauſchte. Einſüddeutſ ches

Blatt ſprach es damals offen und richtig aus, daß Fürſt Hohen
lohe, ein Staatsmann wohlerfahren in inneren und auswärtigen
Geſchäften und im Auslande eine wohlbekannte, achtunggebietende
Perſönlichkeit, nicht bloß der Vertrauensmann des deutſchen
Kaiſers, ſondern auch der Vertrauensmann des deutſchen Volkes
war. Dieſe beſondere Vertrauens durch die reichen
Verdienſte wohl begründet, die ſich der Fürſt in ſeiner laZienſtlichen Laufbahn als bayriſcher Miniſte ä m

Heutſcher Botſchafter in Paris und als
Wworben hatte.
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r

Dieſe Vertrauensſtellung hat ſich auch ſeitdem faſt immer
bewährt. Die deutſche öffentliche Meinung iſt in den letzten
Jahren vielfach durch äußere Vorkommniſſe impulſive und
vielfach zu Mißverſtändniſſen führende Aeußerungen aufgeregt
worden, aber immer wieder vertraute ſie dem Einfluß, der
Ruhe und der Erfahrung des Fürſten Hohenlohe, daß
der deutſche Staatskarren im richtigen Geleiſe bleiben werde.
Dieſes Vertrauen hat ſich durchaus gerechtfertigt. Unter den
Erfolgen, die er erzielt hat, ſteht in erſter Linie die Aufrecht-
erhaltung guter freundſchaftlicher Beziehungen zu den
mächtigſten Nachbarreichen, vor Allem zu Rußland, England
und Frankreich, und dieſe freundſchaftlichen Beziehungen haben
ſeitdem durch ſeinen Stellvertreter in der Leitung der aus-
wärtigen Politik, den Grafen Bülow, die ſtetigſte und 313
reichſte Pflege gefunden. Auf dem Gebiete der inneren Reichs-
politik treten als die weſentlichſten Erfolge des Fürſten Hohen
lohe vor Allem das Zuſtandekommen des einheitlichen Bürgerlichen
Geſetzbuchs, die endliche Verwirklichung eines einheitlichen
bürgerlichen Rechts, weiter das Zuſtandekommen der Militär
Strafprozeß-Ordnung ſowie ſchließlich die Verabſchiedung der
großen Flottenvorlage und die kräftige ſtetige Förderung der
deutſchen überſeeiſchen Jntereſſen hervor.

Fürſt Hohenlohe hat während zweier Menſchenalter in den
ſchwierigſten Zeiten und in den verantwortungsreichſten Stellungen
ſeinem Vaterlande die unſchätzbarſten Dienſte erwieſen, er hat
ſich ſtets und in allen Lebenslagen als ein guter, braver und
tapferer Deutſcher bewieſen, er iſt insbeſondere in Süddeutſch
land der einflußreichſte Vorkämpfer der deutſchen Einigung und
nach 1866 dort die lebendige Mainbrücke geweſen. Kaiſer und
Reich verlieren bei ſeinem Ausſcheiden einen ruhiger, maßvollen,
leidenſchaftsloſen und doch bis in ſein hohes Alter energiſchen
und zielbewußten Beamten. Die Wünſche des ganzen Volkes
ür einen noch recht langen und heiteren Lebensabend begleiten

ihn in ſeinen Ruheſtand.

Chlodwig Karl Viktor Fürſt zu Hohenlohe-Schillings-fürſt, Prinz von Ratibor und Corvey iſt am 31. März 1819 zu
Rothendburg a. d. Fulda geboren. Jm Jahre 1842 trat er als Aus
kultator zu Ehrenbreitſtein in den preußiſchen Staatsdienſt, war dann
Referendar in Potsdam und Aſſeſſor in Breslau, erhielt 1846 die
Herrſchaft Schillingsfürſt und trat dann als Standesherr in den
Bayeriſchen Reichsrath ein. 1849 ging er als Reichsgeſandter nach
London. In der Kriſis 1866 war er für den Anſchluß Bayerns an
Preußen thätig. Am 31. Dezember 1866 wurde er zum bayeriſchen
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Auswärtigen ernannt
und wirkte eifrig im nationalen Sinne. Aber ſchon
1869 war er genöthigt, um ſeine Entlaſſung einzukommen,
als er die Schule von der Kirche trennen wollte und die europäiſchen
Kabinette nach der Berufung des vatikaniſchen Konzils zu gemein
ſamem Handeln gegen die vatikaniſchen Pläne aufgefordert hatte.
Dem erſten Reichstag gehörte Fürſt Hohenlohe als Vertreter von

an und ſchloß ſich der freikonſervativen Partei an. Nach der
ntlaſſung des Grafen Arnim wurde er Botſchafter in Paris und

nahm als dritter deutſcher Bevollmächtigter 1878 am Berliner Kon-
greß theil. Jm Jahre 1885 wurde er als Nachfolger Manteuffels
zum Statthalter der Reichslande ernannt. Als Capivis Nachfolger
iſt der Fürſt ſeit dem 29. Oktober 1894 Reichskanzler und Miniſter
präſident.

Bernhard Heinrich Karl Martin Graf v. Bülow, ein Sohn
des Staatsſekretärs Bernhard Ernſt v. Bülow, wurde am 3. Mai
1849 zu Klein Flottbeck in Holſtein geboren. Er ſtudirte 1867
bis 1870 in Lauſanne, Leipzig und Berlin und machte den deutſch
franzöſiſchen Krieg mit. Nachdem er als Referendar zwei Jahre
beim Landgericht and beim Bezirkspräſtdium in Metz beſchäftigt
geweſen war, trat er in den Dienſt des Auswärtigen Amtes ein
und war zunächſt Legationsſekretär in Rom, Petersburg und
Wien. 1877/78 war er Geſchäftsträger in Athen. Während des
Berliner Kongreſſes war er dem Sekretariat des Kongreſſes
beigegeben. Nachdem er in den Jahren 1879--84, anfangs als zweiter,
dann als erſter Botſchaftsſekretär in Paris thätig geweſen, wurde er
zum Botſchaftsrath in Petersburg ernannt, wo er ſich als Geſchäfts
träger wiederholt auszeichnete, ſo lange die bulgariſche Frage im
Vordergrunde ſtand. Den Geſandtſchaftspoſten in Bukareſt erhielt er
1888 während ſeiner Amtszeit dort kam der deutſchrumäniſche
Handelsvertrag zu Stande. Ende 1893 wurde v. Bülow zum
deutſchen Botſchafter beim italieniſchen Hofe ernannt ſeit Oktober
1897 iſt er Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, in welcher
Stellung er vom Kaiſer den Grafentitel erhielt und zugleich zum
Staatsminiſter ernannt wurde.

Mit dem Kanzlerwechſel beschäftigen ſich vorerſt nur einige
Berliner Morgenblätter.
Die Deutſche Tagesztg.“ ſagt: Der Rücktritt Hohenlohes ſei
jetzt kein Ereigniß von beſonderer politiſcher Bedeutung mehr. Das
„Kl. Journ.“ ſchreibt Nie vielleicht hat ſich der Abgang eines erſten
Dieners der Krone bei uns zu Lande ruhiger abgeſpielt, als der des
Mannes, dem man heute den politiſchen Nachruf zu halten hat.
Fürſt Hohenlohe iſt nicht geſtürzt, er ſcheidet im Vollbeſitz des Vertrauens und der Wohigewogenheit ſeines kaiſerlichen Herrn, ohne

Zwiſt und Aunuseinanderſetzung. Die „Voſſ. Zta.“, das
Organ der freiſinnigen Weißbierphiliſter, ſagt: Der ſcheidende Reichs
kanzler blickt auf eine Laufbahn, reich an Erfolgen und Ehren, aber
auch reich an Mühe und Arbeit, zurück. Fürſt Hohenlohe, als Nach
folger des Grafen Caprivi, wurde von deſſen Gegnern vertrauensvoll
begrüßt. Er ſcheidet, beladen mit der offenen Feindſchaft der äußerſten
Rechten. (Unſinn! D. Red.) Graf Bülow erfreut ſich der rückhalt-
loſen Gunſt des Kaiſers. Er gilt als der eigentliche Urheber der
jüngſten Flottenvermehrung. Er wird der wirkliche Leiter der auswärtigen Politit ſein, auch wenn er jetzt aus dem Staatsſekretariat

des Auswärtigen Amtes ſcheidet. Daß er konſervativ iſt verſteht
ſich von ſelbſt, aber nach ſeinem ganzen Auftreten könnte vermuthet

a werden, daß er von engherzigen junkerlichen Anſichten frei iſt, auch
für das konſtitutionelle Syſtem Verſtändniß hat. Das freiſinnige
W Tagzbl.“ ſchreibt Fürſt Hohentlohe dorf wegen deſſen, was er

gewollt, der Anerkennung von Mit und Nachwelt ſicher ſein, wenn
auch das, was er vollbrachte, weit hinter den Erwartungen zurückbkeb,
die an ſeinen Eintritt ins Kanzleramt von Hoch und Niedrig geknüpft
worden waren. Sein Nachfolger wird ſich ſagen müſſen, daß es nur
einen Weg giebt, das Reichskanzleramt ſegensreich für die Allgemein
heit zu geſtalten, nämlich es im Geiſte der Reichsverfaſſung zu üden
und im ſteten Bewußtſein der Verantwortlichkeit, die es ihm auf-
erlegt. Der freihändleriſche „Börſen Cour.“ ſagt Graf Bülow
hat ſich als Diplomat bewährt und werden wir ſehen, wie er
für die neuen Handelsverträge ſeine junge Kraft einzuſetzen
und Hinderniſſe ſachlicher und perſönlicher Art zu beſeitigen

edenkt. Die demokratiſche „Volksztg.“ meint, der Rücktritt des
ürſten Hohenlohe hätte zu keinem für die Reichsregierung un

günſtigeren Augenblick erfolgen können, als dem gegenwärtkigen.
Für die Oppoſition ſei eine Situation geſchaffen, die ihr die größten
moraliſchen Erfolge bei der ganzen Nation ſichert, wenn ſie die
Debatten im Reichstage mit rückſichtsloſeſter Schärfe führt. Der
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ſchreibt in gewohnter Pökel
haftigkeit Der dritte Kanzler des Deutſchen Reiches hat ſich von
ſeinem Platze geſchlichen, der Kanzler des Verhinderns, der immer
mehr zum unauffindbaren Kanzler wurde. Es iſt ſonderbar, daß
Fürſt Hohenlohe ſich plötzlich dazu entſchloſſen hat, den Kanzlerſeſſel
zu verlaſſen. Noch ſonderbarer iſt es allerdings, daß er erſt jetzt
dieſen Schritt thut. Er hätte einen würdigen Abgang in der erſten
Zeit der Chinakriſis gefunden. Sein Rücktritt bedeutet jetzt, wo es
gilt, dem Reichstage Rechenſchaft abzulegen, die ſchärfſte Verurkheilung
der geſammten China-Politik des Grafen Bülow.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Oltober.

Zum Befinden der Kaiſerin Friedrich meldet der
„Lok.-Anz.“ aus Cronberg:

Die in dem Bulletin rom 14. Oktober gegebene Erklärung, daß
eine unmittelbare Lebensgefahr für die Kaiſerin Friedrich nicht vor-
handen ſei, daß aber eine Wiederholung des Anfalles von Herzſchwäche

zu ſchlimmen Befürchtungen Anlaß geben könnte, beſtand auch geſtern
noch zu Recht. Neuerdings ſind Komplikationen nicht eingetreten es
darf vielmehr geſagt werden, daß ſeit drei Tagen eine langſame,

ſtändige Wendung zum Beſſeren ſich vor
bereitet. Die Nahrungsaufnahme iſt beſſer, ebenſo hat die
Antheilnahme an der Umgebung zugenommen. Doch muß
vor übertriebenem Optimismus gewarnt werden
Am Lager der kranken Mutter weilen beſtändig die Prinzeſſinen Viktoria
von Schaumburg-Lippe und Margarethe von Heſſen. Die eigentliche
Pflege am Krankenbett wird von zwei Cronberger Krankenſchweſtern
ausgeübt. Die Veröffentlichung am 14. Oktober iſt nicht von der
Friedrichshofer Verwaltung ausgegangen, ſondern über Homburg
erfolgt, und zwar auf direkten Befehl des Kaiſers. Der
Kaiſer hatte mit Profeſſor Renvrers vor ſeiner Abreiſe eine ſehr
lange, wie es heißt zweiſtündige Unterredung der Monarch verließ
das Schloß nach der Konferenz in ernſteſter Stimmung. Auch
geſtern Abend war der Zuſtand der Kaiſerin befriedigend. Sie ver-
bringt den größten Theil des Tages im Bett und läßt ſich zeitweiſe
vorleſen.

Die engliſche Zeitung „Truth“ erfährt, daß König
Leopold von Belgien, welcher einer der Teſtamentsvoll-
ſtrecker der Kaiſerin Friedrich iſt, ſie demnächſt in Geſchäften
in Friedrichshof beſuchen wird.

Maximilian Harden und Schweninger. Durch die
Preſſe geht ein Wiener Blättern entnommener, angeblich wort-
getreuer Auszug aus dem am 8. d. M. in Berlin verhandelten
Majeſtätsbeleidigungsprozeß des Schriftſtellers i milian
Harden. Da de Weſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt worden iſt, fehlt jede Kontrole darüber, ob die an
geblich dem Zeugen Geheimrath Profeſſor Schweninger
in auffälliger Form geſtellten und von dieſem beantworketen
Fragen wirklich in Frage und Antwort ſo gelautet haben, auch
iſt nicht recht erſichtlich, wer dieſe Fragen angeblich geſtellt hat.

Nach den Mittheilungen ſoll der Zeuge Schweninger ausgeſagt
haben, daß ein Mitglied des Kaiſerhauſes, und zwar
ein ſolches, welches denſelben Vater und dieſelbe
Mutter wie der Kaiſer habe, geſagt habe, es ſei
wünſchenswertb, daß der Kaiſer den unter An-
lage geſtellten Artikel zu leſen bekomme.
Ferner ſoll der Zeuge Schweninger ausgeſagt haben, daß Fürſt Vismarck
den Herrn Maximilian Harden für einen guten Royaliſten gehalten
und mit ihm die Flaſche Stieinberger Kabinet ge-
trunken habe, die er von Sr Majeſtät dem Kaiſer
ſ. Z. zum Geſchenk erhalten hatte. Endlich ſoll, ebenfalls
nach der Zeugenausſage Schweningers, Fürſt Bismarck, als Harden
bei ihm zu Tiſche war, auf das Wohl jenes Landgerichtsdirektors
getrunken haben, unter deſſen Präſidium Harden von einer Anklage
wegen Majfeſtätsbeleidigung freigeſprochen worden war.

Da Herr Geheimrath Schweninger ſich über ſeine unter
Eid vor Gericht abgegebenen Erklärungen nicht öffentlich äußern
darf, ſo könnte eine ſachliche Richtigſtellung wohl nur von dein
Vorſitzenden des Gerichtshofes zu erwarten ſein. Namenilich

wir ſehen zunächſt von anderen Punkten ab die
Wiedergabe der angeblichen Ausſage des Geheimraths
Schweninger über die Umſtände, unter denen die von
Kaiſer dem Fürſten Bismarck durch den Flügeladjutanten Grafen
Moltke überſandte hiſtoriſche Flaſche Steinberger Kabinet in
Friedrichsruh ausgeirunken worden ſein ſoll, dürfte entſtellt
oder doch unvollſtändig ſein. Die „Berl. P. M.“ wiſſen
nämlich authentiſch, daß dieſe Flaſche Wein erſt längése Zeit
nach dem Beſuche des Fürſten Bismarck in Berlin, der an
26. Januar 1894 ſtattfand, getrunken worden iſt und ziugr
Kreiſe einer größeren Tiſchaeſellſchaft, zu der auch Daten
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Hörten, alſo wohl keineswegs nur zu Ehren des Herrn Harden.
Die „D. T.“ fügt den Mittheilungen der Wiener Blätter ſehr
ſcharf das Folgende hinzu:

Eine Kontrole darüber, ob dieſe Ausſagen richtig wiedergegeben
ſeien, iſt vollſtändig unmöglich, es ſei denn, daß Geheimrath Schweninger
ſelbſt das Wort ergreife. Das wird er aber vorausſichtlich nicht thun,
da der Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Verpflichtung der Geheim-
haltung der Ausſagen auch für die Zeugen in ſich ſchließt. Da nun
nicht anzunehmen iſt, daß irgend ein Richter oder irgend
ein Zeuge den öſterreichiſchen Blättern jene Mittheilung gemacht
habe, bleibt keine andere Annahme übrig, als daß dies durch den
damaligen Angeklagten geſchehen ſei.

Zur Eintragung in das Vörſenregiſter, we' he
durch das Vorgehen der Berliner Banken einen neuen Anſtoß
bekommen hat, verhält ſich die Bank- und Börſenwelt in Süd-
deutſchland nach wie vor ablehnend. Jndeß hat die größte
ſüddeutſche Bank, die bayeriſche Hypotheken- und
Wechſelbank in München, die Eintragung vorge-
nommen und ihren Schritt öffentlich bekundet. Jn dem
Communiqus der genannten Münchener Bank heißt es:

„Das Börſengeſetz vom 22. Juni 1896 hatte den ausgeſprochenen
Zweck, das ſogenannte Differenz-Geſchäft, das man als
n betrachtete, möglichſt einzuſchränken. Unter dieſer

orausſetzung hatten Banken, welche ſolche Geſchäfte nicht machen,
keinen Anlaß, von dem Eintrage, dem man bewußtetmaßen einen
unangenehmen Beigeſchmack gab, Gebrauch zu machen. Durch die
Rechtſprechung des Reichsgerichts wurde aber die Anwendbarkeit des
S 66 des Börſengeſetzes auf Lieferungsgeſchäfte ausgedehnt, welche
der Handel nicht entbehren kann. Die Bank hatte deshalb keine andere
Wabl, als entweder auf letztere Geſchäfte, welche ſie zwar
nicht für eigene Rechnung, ſondern nur für ihre Kunden macht, zu
verzichten oder ſie gegen das Geſetz ohne den erforder ichen Rechts
ſchutz weiter zu betreiben, oder ſich eintragen zu laſſen. Auf Ge
ſchäfte verzichten, welche für den Bankbetrieb nothwendig ſind, konnte
die Bank nicht, ſie fortbetreiben ohne Eintragung in das Börſen-
regiſter iſt mit der Verantwortlichkeit der Bankleitung nicht vereinbar,
von der man zum Mindeſten verlangen kann, daß ihre Geſchäfte der
rechtlichen Grundlage nicht entbehren. Es verblieb daher
nur die Eintragung. Die Wahl derſelben wurde dadurch
weſentlich erleichtert, daß die Eintragung durch die Hereinbeziehung
vollkommen legitimer Geſchäfte ſehr viel an ihrem ſchlimmen Bei-
geſchmoack verloren hat, und daher das Börſenregiſter nicht mehr als
eine Profkriptionsliſte der Börſenſpieler bezeichnet werden kann.
Man kann immerhin der Anſicht ſein, daß die Einführung des
Börſenregiſters eine verfehlte, ungerechtfertigte Maßß-
regel ſei; dies trifft aber auch bei manchen anderen
wirthſchaftlichen Geſetzen der Neuzeit zu, denen man ſich
eben auch unterwerfen muß. Man kann ſolchen Geſetzen, ſo
lange ſie nur Entwürfe ſind, die ſchärfſte Oppoſition entgegenſetzen
eine Mißachtung des erlaſſenen Geſetzes wüärd
ſich ſtets andemrächen, der es nicht befolgt. Es
werden auch die Beſrebungen, eine Aenderung des Geſetzes herbei
zufübhren, dadurch nicht abgeſchwächt, daß man ſich ihm unterwirft.“

Die Erklärung der bayeriſchen Hypotheken und Wechſel
bank iſt ſehr verſtändig. Es iſt aus dieſem Grunde klar, daß
ſie in der freiſinnigen Preſſe überall ſüßſauren Mienen
begegnet.

Demokratie und Chinapolitik. Die demokratiſchen
und namentlich die ſozialdemokratiſchen Kritiker der
deutſchen China- Politik thun das Gegentheil von dem,
was das einzige Richtige iſt, wenn ſie zu verlangen fortfahren,
wir ſollten ſo ſchnell wie möglich aus China herausgehen. Sie
ſtellen die Sachlage auf den Kopf, inſofern ſie glauben machen,
es komme irgend Jemand in Deutſchland darauf an, daß Graf
Walderſee und das ihm unterſtellte deutſche Erpeditionskorps
nach blutigen Schlachten lorbeergekrönt heimkehre. Die
militäriſche Machtentwicklung deutſcherſeits in China dient
am letzten Ende nicht kriegeriſchen, ſondern eminent friedlichen,
kulturellen und national wirthſchaftlichen Zwecken. Denn es
liegt uns daran, den Austauſch von Gütern mit Ching ver
mittelſt unſerer Schifffahrt nach Möglichkeit zu heben bezw.
ihn in dem Maße zu ſichern, wie das nur dann angeht, wenn
der Schutz der Fremden in China mit dem Völkerrecht im
Einklang ſteht. Unſer Hauptintereſſe liegt in dem freien

Handels und Schifffahrtsverkehr mit China. Deshalb legen
wir Werth darauf, daß an dem Prinzip der offenen Thür
feſtgehalten werde. Die Abfuhr gewiſſer Produkte des deutſchen
Gewerbefleißes nach China liegt nicht nur im Jntereſſe der
Großinduſtrie, ſondern auch in dem der Arbeiter. Dies den
Letzteren klarzulegen, wäre Pflicht der ſozialdemokratiſchen Preſſe,
wenn dieſe die wirklichen Jntereſſen der handarbeitenden Klaſſen
verträte.

AufDeutſchland und die Vereinigten Staaten.
dem vom Deutſchen Centralverein in Waſhington veranſtalteten
Feſte zur Erinnerung an den Jahrestag der Ankunft der erſten
deutſchen Koloniſten in Amerika wurde ein Brief des Bot-
ſchaftsſekretärs Frhrn. Speck v. Sternburg verleſen,
in welchem es heißt:

„Die Bande der Freundſchaft, welche Deutſchland und die
Vereinigten Staaten vereinen, ſind durch die Regelung der Dinge
auf Samoa und den Karolinen noch befeſtigt worden. Beide
Mächte ſind überall die Bannerträger der Civiliſation. Sie gehen
auch in China zuſammen. Staatsſekretär Hay und Graf Vülow
waren die erſten weitſehenden Staatsmänner, welche in klaren
Worten der Welt die zu verfolgende Politik anzeigten. Jhre Bot-
ſchaften waren faſt gleichlautend. Deutſchland und die Vereinigten
Staaten zufammen ſind für die Welt eine Garantie des Friedens
und der Bewahrung des Handels und der Civiliſation.“

Hoffentlich erweiſt ſich das Wort von dem Zuſammengehen
in China nicht durch die Schuld Amerikas als leerer Schall
Zweimal bereits iſt es faſt ſoweit geweſen.

Eine Verſammlung von Nullen. Mit Rofa
Luxemburg, die auf dem letzten ſozialdemokratiſchen Partei
tag in Mainz die Genoſſen mit ihren Zornesergüſſen heimſuchte,
ging bekanntlich eine ſozialdemokratiſche Parteiverſamm-
lung in München arg ins Gericht. Der Landtags-
abgeordnete Müller erklärte, Roſa Luxemburg habe
nichts an ſich, was ſie den deutſchen Arbeitern ſympathiſch
machen könne. Das Auftreten dieſer kaum der Akademie ent-
wachſenen Dame den deutſchen Arbeitern gegenüber ſeiſuffiſant
und anmaßend. Auch unter den norddeutſchen Genoſſen
habe nur eine Stimme des Unbehagens beſtanden. Dem-
gegenüber hat ſich jetzt ſchön Röschen über die Herren „Ge-
noſſen“ dahin ausgeſprochen, daß die Mainzer Parteiver-
ſammlung eine Verſammlung von Nullen“ geweſen ſei.
Schaudervoll, höchſt ſchaudervoll!

China.
Der chineſiſche Generaliſſimus.

Es hat in der europäiſchen Preſſe allgemein Aufſehen er
regt, daß die Geſandten Yung-lu unter den zu beſtrafenden
Hauptanſtiftern der chineſiſchen Unruhen nicht aufgeführt haben.
Daß er ſeinem Charakter und ſeiner ganzen Vergangenheit nach
zu den Führern der fremdenfeindlichen Partei zählt, ergiebt ſich
aus der folgenden Schilderung, die uns aus Tientſin, Anfang
September, zugeht:

Kaum ein Name wird in dieſem Augenblick in China ſoviel

r n r nruppen, un e Yunglu ſtammt aus einem alten
Mandſchuhauſe welches ſeit langer Zeit verwandtſchaftliche Be
gen zum kaiſerlichen Clan unterhält. Hung-lu ſelbſt iſt ein
deffe der Kaiſerin-Wittwe; er trat in das öffentliche

Leben dadurch ein, daß er zum YinSheng, einer Art von Ehren
licentiaten, ernannt wurde, und zwar in Anerkennung der Dienſte,welche ſeine Vorfahren der Dynaſtie geleiſtet hatten. Dies erſparte

Priſgee Ablegen der ſonſt für den Staatsdienſt vorgeſchriebenen
rüfungen.

Wie andere vornehme Mandſchus hat ſich auch Yung-lu ohne
jede Vorbildung nur durch Rückſichts loſigkeit und
Schlauheit von einem Poſten zum anderen empor-
geſchwungen. Er war noch nicht 30 Jahre alt, als er zum
erſten Sekretär eines der Miniſterien ernannt wurde. Jn dieſer
Stellung knüpfte er eine enge Verbindung mit den Eunuchen des
Hofes an und war in mehr als eine Palaſtintrigue verwickelt. Als
ſein Treiben eines Tages durch den Miniſter ShenKwei-fen, der ein
geborener Chineſe und ſchon als ſolcher Gegner der jungen Mandſchu

Auf dem Jahrmarkt.
„nn. Kaiſerſäle zu Halle a. S., 18. Okt. 1900.

Ja, ſo ein Jahrmarktsrummel-Bummel iſt doch ſchön, man
muß es nur verſtehn d. h. „Thue Geld in Deinen Beutel!“
Umſonſt iſt nicht einmal der Tod, denn er koſtet Einem das
Leben, wieviel weniger kann ſolch ein Vergnügen umſonſt ſein!
Und doch iſt es nicht ſo ſchrecklich mit dem Geldausgeben, man
iſt nicht ſo horrende theuer doch ich will nicht vorgreifen,
ſagt Paula Erbswurſt. Da (mit „Alſo“ fängt man nämlich
jetzt nicht mehr an), da heute am 18. und morgen am 19. Oktober
großer Jahrmarkt ſtattfindet, ſo rüſtet ſich jeder Chriſtenmenſch,
Steuerzahler und Familienvater mit nie geahnter Opferwillig-
keit und Vertilgungswuth. Gilt es doch nicht bloß dem Ver-
gnügen, dem Gennſſe zu huldigen, ſondern iſt doch damit ein
edler Zweck verbunden, wie überhaupt jeder wahre Humor im
Dienſte der Menſchheit ſteht: Alle Einnahmen ſind zum Beſten
unſerer in China kämpfenden Druppen beſtimmt.
Und nun hinein ins volle Menſchenleben!

Eins können die Damen der Marktpolizei nicht genug zu
Dank wiſſen, ſie hat fertiggebracht, was ſonſt unmöglich erſchien
Der Jahrmarkt iſt unabhängig vom Wetter. Mags regnen,
mags ſchnein, mags ſchön Wetter ſein, es iſt ganz gleich, man
kann für die Spaziergänge zwiſchen den Buden das ſommer-
lichſte Kleid, die feinſte Toilette wählen und iſt dieſe Sicher-
heit nicht auch einen Obulus werth? Nun aber los! Erſt
wollen wir doch mal was kaufen, damit wir was mit nach
Hauſe bringen das übrige Geld werden wir ſchonſt
auch noch um die Ecke bringen. Man feine
Sorge! Wie wärs, wenn wir Denen daheim mal ſo'n
bischen japaniſch kämen! Da iſt ne feine japaniſche Bude,
nette Sächelchen, auch türkiſche und italieniſche Bazare
haben verlockende Waaren ausgelegt. Nehmen wir unſerer lieben
Freundin einen japaniſchen Sonnenſchirm mit? Das wäre im
Winter ganz was apartes, oder einen türkiſchen Shawl, in den
wir ſie manchmal einwickeln können, wenn es mit Redensarten
nicht mehr gelingt, oder gar etwas aus Berchtesgaden?
A Tobakpfeifn gfälli, ſchönes Frailein? Oder kaufen wir ein
Wetterhäuschen tritt er raus iſt ſchön Wetter, tritt ſie raus iſt
ſchlechtes Wetter, nein, umgekehrt; oder wie wärs mit einer
Kinderknarre, ſchöne Zierde für das Knopfloch! Guck, welch
allerliebſtes Mädchen, iſt das nicht das hübſche Käthchen aber
o Graus, Körbe verkauft ſie, Körbe in allen Größen; ach nein,
fürn Korb auch noch Geld bezahlen? Nicht in die Düte. O,
welch' Gebrülle da drüben! Das ſind die wilden Thiere in der
Menagerie, furchtbar wild und blutdürſtig, denn ſie haben
chon ſeit ſechs Wochen keinen warmen Löffelſtiel mehr im
dagen gehabt. Sehen wir einmal hinein! Jetzt weiß der

Beſitzer nicht genau, ſoll er den Wärter zu den Eſeln oder
Kameelen rechnen Fatale Kiſte, ſchaun wir lieber mal in das

ntiquitäten- und andereWachsfiguren-, Raritäten-,

-tätenKabinet, ob ſie da auch den chroniſchen Dalles in Spiritus
haben Doch wollen wir lieber nicht verrathen, was da Alles
zu ſehen iſt, einer alleine glaubts gar nicht!

Famos! Da kommt eine Zigeunergeſellſchaft, na
die hat ſich gewaſchen! Herrjeh, Mädel, haben wir uns nicht
im Frühjahr beim großen Alpenfeſt in Bozen geſehen? Natür-
lich! Schöne Seelen finden ſich zu Waſſer und zu Lande.
Solch ein Wiederſehn muß aber begoſſen werden. Jn die
Stehbierhalle kann man mit einer Dame wohl nicht gut
gehen, alſo nobel, rinn ins Weinhaus zum Vater Rhein!
Ein Arrangement iſt in allen Kneipen: ſauber eine Aus-
ſtattung ſauberer und erſt eine Bedienung am ſauberſten!
Wirklich prächtig ſitzt es ſich an den miedlichen Tiſchchen und
wohin man ſieht, lauter Bekannte, was man ſieht, lauter
Trinkende. Ein Schlückchen in Ehren, kann Niemand
wehren. Gott, was iſt das dort aber für ein
Mordsſkandal? O, das iſt das arabiſche Café, Herren
können nur mit Lebensgefahr eintreten, denn hier haben die
Damen unbedingt das Hausrecht und den Vorrang. Jch hörte
bloß: Ein richtiger Brummbär (wahrſcheinlich der Herr
Gemahl); Die liederliche Trine (gewiß das Dienſtmädchen Ja
Leibſchneiden ſelbſtverſtändlich das Kind) alſo war die Sitzung
im vollen Gange. Komm, ſagte mein Freund und zog mich
rücklinas am Schlafittchen wieder heraus es rauſcht in den
Schachtelhalmen Malitiöſer Kerl! Es waren doch nicht lauter
alte Schachteln. An contrair im Gegentheil! Gehen wir alſo
mal in die Delfter Likörbude. „Es iſt ein Spruch
von Alters her, wer Sorgen hat, hat auch Likör!“
ſo ſagt Buſch der Große. Na, dann muß ich jedenfalls ſehr
viel Likör trinken. Ein ſchöner Grund zum Trinken, ſo'n Citat.
Aber ſieh da, Fräulein Jda! Gott, das Mädchen! Hats ſchon
zu ner Schießbude gebracht, na, ich ſag ja. Aber nun wollen
wir mal nach dem Herzen dort ſchießen, nach Jhrem Herzen,
iſt das erlaubt, mein Fräulein? Dabei gehen meine Groſchen
drauf, und ich treffe nicht. O, das Herz flattert zu ſehr!
Außerdem iſt es von Blech oder Pappe, ſcheußlich! Kaufen
wir uns zum Troſt ein recht ſüßes Pfefferkuchenherz! Nein,
erſt hin zur Lotterie, zur Tombola. Muß gleich ausprobirt
werden, ob Unglück in der Liebe, Glück im Spiele bringt!
Richtig, gewonnen! Einen Fingerhut und eine Scheere iſt für
einen Junggeſellen wohl zu brauchen! Meine zwölf-
jährige Baſe hat auch gewonnen gleich beim
erſten Wurf rieſiges Glück in der Familie! O, o
was thut ſie aber mit den Hoſenträgern?! Ach, Kuckuck, jetzt
weiß ich, wo das Glück herkommt, da ſteht ja: Jedes Loos ge
winnt! Preußiſche Klaſſenlotterie nimm Dir ein Beiſpiel, aber
kein abſchreckendes! Nun muß ich aber wahrhaftig mal einen
ordentlichen Happen pappen! Hamburger B ffet mit
Deiner prächtigen Auswahl, Du winkſt mir ſo verlockend. Alſo
ran an Speck oder Schinken oder Servelat oder ſonſt was.
Jch denke wunder wie theuer das iſt, da hatte ich mich aber

geſchnitten, d. h. angenehm, es war billig.

war, öffentlich gegeißelt wurde, da wußle Yungelu den Spletg umzue
drehen und derartige Anklagen gegen Shen zu erheden, daß dieſer
von der KaiſerinWittwe degradirt und ſeines Amtes
wurde. Nun feolgten Jahre, in denen Yunglu faſt
vergeſſen wurde. Man muß es ihm laſſen, daß
er ſich den ihm nun übertragenen militäriſchen Pflichten mit vollem
Eifer hingab, und daß er die Truppen, die ihm unter
ſtellt worden waren, zu einer für chineſiſche Be
griffe außerordentlichen Vollkommenheit aus
bildete. Es gelang ihm endlich, die Aufmerkſamkeit des Prinzen
Suen, des Vaters des jetzigen Kaiſers, auf ſich zu lenken, und auf
deſſen Empfehlung bin wurde Yung-lu nach zehnjähriger Dienſtzeit
im Heere mit dem Oberkommando in Foochow betraut fünf Jahre
ſpäter kam er dann als Höchſtkommandirender in die Provinz Shanſi.
In dem Kriege mit Japan erfüllte er die Hoffnungen, die man
auf ihn geſetzt hatte, durchaus nicht, und Li-HungTſchang mußte mit
den Feinden Frieden ſchließen, ohne daß Yunglu ſein Wort gehalten
hätte, die Japaner aus dem Lande zu werfen.

Nichtsdeſtoweniger wurde dieſer Mißerfolg für ihn nur
eine Stufe zu höherer Macht: er wurde in das Tſungli-Yamen
berufen und hatte dadurch die langerſehnte Gelegenheit, ſich
durch alle möglichen Erpreſſungen zu bereichern. Jn dieſe
Zeit fielen auch die bekannten Verſuche, eine Reform in

hina einzuführen. Ein Theil des Tſungli-Yamens hatte
ſich auf Seite Kang Yu weihs geſtellt und war entſchloſſen,
deſſen von dem jungen Kaiſer genehmigte Reformpläne durch
zuführen. Es gelang indeſſen Yungelu zuſammen mit
Kang-yih und dem Prinzen Kung, die chineſiſche
Reformpartei im Tſungli-Yamen zu beſiegen.
Kang-Yuwei aber und der alte Weng-Tung-ho ließen von ihren
Bemühungen, des Kaiſers Reformpläne durchzuführen, durchaus nicht
ab; da gewannen Yung-lu und Kang-yih die Kaiſerin-Wittwe für
ſich und bekämpften nunmehr offen den Kaiſer ſelbſt. Schon in
dieſer Zeit nämlich war Yungelu entſchloſſen,
nöthigenfalls den Kaiſer geradezu zu entthronen;
das umſomehr, als er ſich ja ſagen mußte, daß ihm der Kaiſer
ſeinen Widerſtand gegen die Reformpläne niemals vergeben würde.

Zunächſt aber gelang es ihm, zu bewerkſtelligen, daß man ihn
zum Vizekönig von Chili machte vor Allem that ihm das
deshalb noth, weil er als ſolcher nicht weniger als 50000
Soldaten unter ſeinem Kommando hatte. Er rüſtete
dieſe mit den beſten Waffen modernſter Konſtruktion
aus und ließ ſie durch europäiſche Jnſtrukteure unter
weiſen. Auch war er weiſe genug, ſich die Generale der ihm unter
ſteilien Truppen zu verbinden, bis ſie auf ihn ſchworen und bereit
waren, für ihn durchs Feuer zu gehen.

In dieſe Zeit fallen die 100 Tage, in denen der Kaiſer Kwang
Hſü die vielen Reformedikte erließ, mit denen er eine neue
Aera in die chineſiſche Geſchichte einführen wollte. Yunglu
weigerte ſich aber ganz offen, dieſen Edikten
Folge zu leiſten. Da verſuchte es der Kaiſer, ſich der
Perſon des Widerſpenſtigen zu bemächtigen, aber
der Verſuch ſchlug fehl, weil Yung-lu eben durch ſeinen Freund
Kangyih und durch den mit dieſem verbündeten Prinzen
Tſching über alle Vorgänge in Veking genau unterrichtet war
er erfuhr auch, daß der Kaiſer den General Yuan-Shi-kai, in den er
großes Vertrauen ſetzte, nach Peking zu verſetzen die Abſicht hatte.
Aber Yuan ſtand bereits ſchon ſo ſehr im Banne Yung lus, daß er
ſich offen vom Kaiſer losſagte. Daaufhin b gab ſich
Yung lu perſönlich nach Peking, wo er am ſechſten Tage des
achten chineſiſchen Monats eintraf am ſelbigen Tage fand
die bekannte chineſiſche Palaſtrevolution ſtatt,
welche damit endete, daß KwangHſü ſeines Thrones entſetzt
wurde. Bei der Neuordnung der Dinge wurde nun Yung lu zum
Präſidenten des Finanz- Und Des Kriegs-miniſteriums ernannt. Daß er, wenn nicht die treibende Kraft
bei der Entſetzung des Kaiſers Kwang-Hfü, ſo doch im
höchſten Grade bei derſelben betheiligt geweſen iſt, das geht aus dem
Geſagten klar hervor. Es kommt noch dazu, daß Yung-lu, der
etwa 60 Jahre alt war, durch die Entſetzung des Kaiſers that-
ſächlich die Oberherrſchaft in Peking erhalten
mußte. Seine förmliche Thronentſetzung reſp. Ermordung iſt ihm
ja allerdings bei dem jüngſten chineſiſchen Neujahrsfeſte nicht
geglückt. Trotz dieſes Fehlſchlags erklomm er eine neue Stufe der
Machtfülle, wie ſchon einmal zuvor. Nunmehr wurde er ſogar zum
Kammerherrn des kaiſerlichen Palaſt es und zugleich
zum Generaliſſimus des geſammten chineſiſchen
Heeres befördert. Von dieſem Augenblick an können ohne ſeine
Einwilligung militäriſche Aktionen nicht mehr ſtattfinden.

Da ich mich aber
geſchnitten hatte, wurde ich ſofort zu der wohl eingerichteten
Sanitätswache gebracht, wo ich verbindlichſt verbunden wurde
und drei gebratene Blutegel extra bekam. Eigentlich eſſe ich
aber doch lieber „kalte Ente“ oder Cherry Brandy mit Eier-
Cognac.

„Bim, bim, bim! Jmmer heran, heran meine Herrſchaften.
Sofort wird die Vorſtellung ihren Anfang beginnen! Hier erblickt
man, was Fonſt nie mehr im Leben gezeigt wird!“ Selbſt
verſtändlich darf man die Spezialitätenbühne nicht ver-
geſſen. Akrobaten. Balleteuſen, Athleten und Soubretten,
Thierbändiger und Zaubermenſchen, alle vollbringen da ver
blüffende Kunſtſtückchen, ſo daß man mit zwei Augen
nicht genug ſieht, man muß den Mund zu Hilfe
nehmen, wie Schmuhl die Arme zum Sprechen. Neben
mir dibbert ä Sachſe: Jottſtrambach, mir haben ſe 's was aus
den Kniekehlen gemauſt! Gleich hat ihn die Polizei beim
Kragen und fort mit ihm auf die Wache (d. h. mit dem
Beſtohlenen). So 'n dummer Kerl, läßt ſich was aus den
Kniekehlen ſtehlen. Was war 's denn? Ach, es war nur das
Herz, das ihm vor freudigem Schreck über die Pracht und den
Glanz des Jahrmarktsrummels hineingefallen war! So 'n
dummer Kerl! Dümmer, als die n erlaubt. Drum war
ſie auch gleich da und nahm ihn feſt. Aber Karouſſel
ahren, das erlaubt ſie, trotzdem ein Vöſewicht an den ſchwinde Leierkaſten geſchrieben hatte: O rühret, rühret nicht

daran
Nun noch einen Blick ins Panorama! Der „Kamm“

des Rieſengebirges und die Ausſicht auf den „Brocken“ ſind
wirklich verlockend. So etwas muß man geſehen haben und
ſollte es den letzten Groſchen koſten. Gleich ſchreiben wir im
Bureau des Weltpoſtvereins eine Anſichtskarte. Ach,
wie höflich wird man dort bedient! Beim Aufkleben der
Marken braucht man nicht mal die eigene Zunge in Bewegung
zu ſetzen. Auch die Verpackung und Zuſendung der Packete
übernimmt dieſes Poſtamt. Würklich nött! Ende gut, Alles
gut, alſo noch eine Flaſche Sekt! Wozu ſteht das Sekt-
haus ſo vrotzig dal Wie prächtig ſchäumt, um mit
Wilhelm Buſch zu reden, die Blaſe der Wittwe Cliquot in
dem Glaſe! Neben mir erzählt ein alter Herr Iſt das nicht
ein ſchöner Zug von meiner Tochter Da trank ſie das Glas
in einem Zuge aus. Ja, ja, ſolche edlen Züge kann man dort
beobachten.eobgchten Zug nach Hauſe. Mit einem Leb

Nun geht aber unſer 0tuchengerg b der Hand, allerhand netten Sächelchen W

en deund mit dankbarem Gefühl im eigenen Herzen ge
weigverein Halle des Vaterländiſchen Frauenvereins, der einer8 famoſen Jahrmarkt arrangiren konnte, wollen wir nach

Adieu,
auſe traben. Noch eine Feſtzeitung auf unzerreißbarewe gedruckt, als Reiſelektüre

Ida, ſo'n Jahrmarkt war no
ekauft und darn
nie da!
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Und da dieſe Thatſache durchaus feſtſteht, ſo wird es ihm wenig
nützen, wenn er jetzt verſfucht, feinen alten Freund,
den Prinzen Tüan, zu verleugnen, um ihm und den
Boxern die Verantwortung für das in die Schuhe zu ſchieben, was
ſich in den letzten Wochen in und um Peking ereignet hat.

Bis Schluß der Redaktion gingen noch folgende Draht-
meldungen ein

London, 18. Okt. Nach Meldungen aus Shanghai
vom 16. Oktober theilt Prinz Tuan einem Mandarin-
und Enildenführer mit, daß der kaiſerliche Hof nunmehr
in Sicherheit ſei und fordert Jedermann auf, ſich
bereit zu halten, wenn der Moment für die
Niedermetzelung aller Fremden gekommen ſei.

Berlin, 18. Okt. N h einem Telegramm des „L. Tabl.“
aus London ſchafften die Beamten und reichen Civiliſten in
Paotingfu alle ihre Reichthümer nach der Grenze von Honan.
Die Stadt iſt faſt verlaſſen. Die Kaiſerin ſetzte in Nanking den
Vizekönig Liukunyi ab.

Wie demſelben Blatte aus Liſſabon depeſchirt wird, iſt dort
von einer Revolte in Macao, von der ein engliſcher Bericht
meldet, nichts bekannt.

London, 18. Okt. Nach einer Shanghaier Meldung haben
chineſiſche Handelsgeſellſchaften eine Petition an das
Konſularkorps gerichtet, in welcher ſie die Großmächte erſuchen, alle
nothwendigen Maßregeln zu treffen, um der jetzigen Anarchie, die
für den Handel ſo verhängnirvoll ſei, ein Ende zu machen.

Aus Waſhington wird gemeldet:
Ein Telegramm aus Peking vom 15. ds. Mts. berichtet von einem

aeuen Anwachſen der Boxerbewegung im Norden
von Peking. Die Militär-Mandarinen ſollen erklärt haben, ſie
ſeien im Stande, die Ordnung wieder herzuſtellen man glaubt jedoch
trotzdem, daß die Entſendung einer internationalen Kolonne noth

wendig ſein wird.
Paris, 18. Oktober. Die Agentur „Paris Nouvelles“ meldet

aus Nanking: Die jüngſten Unruhen im Yangtſethale
ſeien von den Engländern unterſtützt geweſen. Die
Führer der Unruhen hätten einen Paß keſeſſen, der ihnen freie Fahrt
auf den engliſchen Dampfern auf dem Yangtſefluſſe geſtattete. Die
Engländer mißbilligen die rerolutionäre Bewegung erſt, als ſie ſchon
weit verbreitet war.

Die Konitzer Krawalle vor dem
Schwurgericht.

Unter großem Andrange des Publikums nahm geſtern Vormittag
in Konitz der auf zwei Tage berechnete Prozeß vor dem Schwur-
gericht des kgl. Landgerichts wegen des am 10. Juni in Konitz ſtatt
gehabten Krawalls ſeinen Anfang.

Angeklagt ſind neun Arbeiter, die meiſt in jugendlichem Alter
Wehr Der Angeklagte Gierſchewski bemerkt auf Befragen des

räſidenten er ſei am 10. Juni Mittags zu ſeinen Eltern ge
gangen. Da habe ihn der Tiſchlerlehrling Breitzke aufgefordert,
nach dem Markt zu kommen, dort ſei etwas los. Er hörte
als er auf den Markt kam, daß Fenſter eingeſchlagen und Hepp
hepp gerufen wurde. Es wurde geſagt, es ſolle Einer verhaftet
werden, der werden müſſe. Hauptſächeich wurden veimn
Fleiſchermeiſter Lewy und Kaufmann Zander in der Danzigerſtraße
und bei Blubhm am Markt Fenſter eingeſchlagen. Es wurden auch
vom Dach des Bluhmſchen Hauſes Steine in die Menge geworfen
deshalb habe er auch einen Stein geworfen, um zu ſehen, wer von
Dache Steine wirft. Jn demſelben Augenblick, als er den Stein
warf, faßte ihn ein Herr und ſagte ihm Fetzt kommen Sie mit auf
die Wache. Er riß ſich jedoch los und ſagie: Jch habe nicht ge
worfen. Präſident: Kannten Sie den Herrn Gierſchewsti:
Nein. Präſ. Mußten Sie ſich denn nicht ſagen, der Herr ſtehe
mit der Polizei in Verbindung? Gierſchewski: RNein,
ich hielt ihn für einen Reiſenden. Präſ. Sagte der Herr nicht,
er ſei der Kriminalkommiſſar Wehn? Gierſchewski: Das iſt mög-
lich, ich weiß es aber nicht. Gierſchewski bemerkte weiter auf Be
fragen Nachmittags 5 Uhr ſei er zu ſeinem Meiſter gegangen, da
habe er geſehen, daß vor der Synragoge eine große Menge Leute
ſtanden, die von den Gendatmen weg'etrieben wurden. Angekl.
Pikarski: Er ſei am fraglichen Sonntag auf den Markt gekommen,
um ſeine Frau aus der Kirche abzuholen. Vor dem Blumſchen
Hauſe ſtanden eine Maſſe Menſchen, die unter Heppheppaeſchrei das
Haus mit Steinen bewarfen. Nachdem Blum ſeinen Laden geſchloſſen,
zog die Menge unter Geſchrei wach der Synagoge und warf dort
die Fenſter ein. Abends war Militär nach Kon tz gekommen, er ging

deshalb aus Neugier nach dem Markt. Dort ſtanden wiederum
eine maſſe Leute, die ſchrien. Präſident Haben die Leute Steine
geworfen Angeklagter: Das habe ich nicht geſehen. Präſ.
Sie ſollen ſelbſt auf den Polizeikommiſſar Block mit Steinen geworfen
haben ſo daß der Kommiſſar wie todt hinfiel. Angekl. Das iſt
nicht wahr ich habe nicht geworfen. Präſident Sie haben ſelbſt
zu Leuten geſagt ich habe den Polizeikommiſſar todtgeworfen, Sie
haben das auch bei Jhren Vernehmungen wiederholt zugegeben.
Angeklagter: Jch habe das zugegeben, weil ich auf der
Polizei mißhandelt wurde. Präſident: Wer hat Sie
geſchlagen? Alngeklagter: Vier Poliziſten, der Herr
Bürgermeiſter war auch dabei. Jch wurde alsdann in Ketten ge-
ſchloſſen und mußte die ganze Nacht in Ketten bleiben. Präſ.
Sie ſollen ſich furchtbar geſträubt haben Angekl. Das iſt nicht
wahr. Präſ. Sie haben aber am folgenden Tage wieder zugegeben,
den Polizei Kommiſſar Block mit einem Steine an die Schläfe ge
worfen zu haben Angekl.: Jch war von den Schlägen ganz
ſinnlos, der Herr Bürgermeiſter wollte auch wieder ſchlagen. Um
nitt weiter gemißhandelt zu werden, und da ich entlaſſen werden
wollte, gab ich zu.

Angell. Gatz giebt zu, bei Tuchler in der Danzigerſtraße eine
Scheibe eingeſchlagen zu haben. Präſ.: Weshalb thaten Sie das

Angekl. ſchweigt. Präſ. Aus Luſt am Skandal Angekl.:
Ja. Der Angeklagte, der ſtark ſtottert, giebt zu, mehrfach hevp hepp
gerufen, aber nicht weiter geworfen zu haben. Angekl. Werner
Als er auf den Markt kam, ſtanden viele Hundert Menſchen, die
hepp hepp riefen und mit Steinen warfen, er habe auch einen Stein
auf das Tuchlerſche Haus in der Tanzigerſtraße geworfen.
Angekl. Frydrychowicz: Er beſtreite, bei Zander ein Fenſter ein
geworfen zu haben, er ſei geſtürzt und da ſei ſein Stock ins Schau
fenſter gefallen. Die anderen Angeklagten machen ähnliche Ausſage.

Es wird alsdann Landrath Frhr. v. Zedlitz als Zeuge ver-
rommen. Gegen 1 Uhr Mittags war die Menge verhältnißmäßig
noch ruhig. Er forderte vergeblich zum Auseinandergehen auf. Der
Skandal wuchs, als Kaufmann Zander aus ſeinem Hauſe kam und
um polizeiliche Hilfe bat. Er erſuchte Zander, ins Haus zurück zu
gehen, da deſſen Anweſenheit nur die Menge erditterte. Das Blumſche
Haus wurde mit Steinen bombardirt. Aus dem Hauſe wurde nicht
geworfen, eine Anzahl Steine prallte aber ab und fiel in die Menge
zurück. Nachmittags 4 Uhr wurde ihm berichtet, daß an der Synagoge

Krawall ſei. Er eilte dorthin fand die Eingangsthür und
ne eingeſchlagen. Den Gendarmen gelang es ſehr bald die

enge auseinander zu treiben. Abends, als das Militär kam, brach
der Skandal von Neuem los. Er ſuchte die Menge zu beruhigen,
da er infolge der Anweſenheit des Militärs Schlimmes befürchtete.
Er habe aber nicht weiter werfen ſehen, er ſei kurzſichtig und könne
keinen der Angeklagten wiedererkennen.

Kriminalkommiſſar Wehn Berlin Er ſah vor dem Blum'ſchen
Hauſe eine große Menge Menſchen, die hepp hepp ſchrie. Der Land
rath ſuchte die Menge zu beruhigen und ſagte: er werde genau
unterſuchen, ob die Verhaftung mit Unrecht erfolat ſei. Die
Menge warf aber immer mehr mit Steinen. Auf Auffordern des
Landraths holte er Gendarmen. Als er zurückkam, war der Skandal
noch arößer, einig2 Frauen riefen Die Juden werfen aus den Häuſern;
er habe genau Acht gegeben, indeß aber dies nicht geſehen, er

h daß Gierſchewski mit Steinen warf. Er faßte denſelben und
agte: Ich bin Kriminalkommiſſar Webhn, folgen Sie mir zur Wache.

Gierſchewskli wehrte ſich, ſuchte ſich loszureißen und rief Leute, helft
mir Gierſchewsti machte immer wiederholt Anſtrengungen, ſich los
ureißen. Bei dieſem Hin und Herzerren ſeien Weide ſchließlich gealen Eine Menge Menſchen ſchlugen mit Knütteln auf ihn und

Gierſchewsli, ſo daß er Letzteren loslaſſen mußte. Die meiſten
Schläge bekam Gierſcheweki. Als Abends das Militär kam, wurde
es ſchon am Bahnhof mit Hepphepprufen empfangen. Ein Offizier
theilte ihm mit, daß auf das Miltär mit Steinen geworfen wurde,
er habe dies nicht geſehen. Seiner Meinung nach ſei es aus-
geſchloſſen, daß Gierſchewski ihn für einen Geſchäftsreiſenden ge
halten habe.

Bürgermeiſter Detitius: Als er Mittags nach dem Rathhauſe
kam, drängte eine große Menſchenmenge nach dieſem. Zwei Polizei
beamte hatten einen Menſchen eingeſperrt, weil er mit Steinen ge
worfen und Hepp! Hepp! geſchrien hatte. Die Menge fuchtelte
mit Knütteln und warf mit Steinen, er befürchtete, die Polizei
beamten in Uniform könnten todigeſch agen werden, er befahl daher
den Polizeibeamten, in der Wache zu kleiben, er trat hinaus und
ſuchte die Menge zu beruhigen die Menge drang jedoch derartig auf
ihn ein, daß er Gefahr für ſeine Perſon fürchtete. Er
machte dabei die Wahrnehmung, daß drei Perſonen den
Krawall leiteten. Das war der Angeklagte Kath, ein
Menſch Namens Schmidt, mit mehreren Orden auf der Bruſt, den
ich heute hier als Zeugen geſeben, und ein junger Menſch von etwa
20 Jahren. Ganz veſonders Schmidt rief: Wir rerlangen, daß der
Mann freigelaſſen wird, mag kommen, was da wolle. Da die
Haltung der Menge immer bedroblicher wurde und dieſe Miene
machte, das Ratbhaus zu ſtürmen, ſei er in die Wachtſtube zurückgegangen
und habe den Polizeideamten befohlen, die Nevolver zu laden, um
nöthigenfalls auf die Menge zu ſchießen. Nach vielen Bemühungen
und nachdem er einige Perſonen in die Wache gelaſſen hatte, um
ſich zu überzeugen, daß der Arreſtant entlaſſen, zerſtreute ſich die
Meunge. Vor dem Blumſchen Hauſe ſei der Landrath mehrfach
geſährdet geweſen.

Pauſe bis 3 Uhr.In der Nachmittagsſitzung wird die Vernehwung des Bürger-
meiſters Detitius fortgeſetzt. „Als Abends das Militär kam, begab
ich mich,“ ſo er lärt der Zeuge, „auf den Marktplatz, um die Polizei
beamten zu inſtruiren, das Militär rückte auf den Marktplatz. Der
Hauptmann forderte die Menge dreimal auf, auseinanderzugehen,
da dies nichts fruchtete, erfoſgte auf Befehl des Hauptmanns drei-
maliger Trommelwirbel. Inzwiſchen haite ich gehört, daß Polizei
kommiſſar Block geſchlagen ſei; ich glaubte dies anfangs nicht, da ich
dem Polizeikommiſſar ſtreng an efohlen hatte, ſich nicht vor der Menge zu
zeigen; ich begab mich ſchleunigſt in die Polizeiwache, vor dieſer ſtand
eine aroße Menſchenmenge. Jn der Polizeiwache ſtand Polizei
kommiſſar Block blutüberſirömt. Der Mann, der den Polizeikommiſſar
geſchlagen war ſoeben zur Wache gebracht. Polizeikommiſſar Block
verſetzte dem Manne in der Aufregung ein paar Ohrfeigen. Jch
befahl jedoch den Mann nicht weiter zu ſchlagen ſondern ihn zu
feſſein. Das geſchieht immer mit Leuten die ſich eines Verbrechens
ſchu'dig gemacht haben. Unſere ſchlechten Einrichtungen auf der
Polizeiwache machen dies nöthig. Präſident: Es iſt Jbnen
rekannt, Herr Bürgermeiſter, daß Sie berechtigt ſind Jhre
Ausſage zu verweigern, wenn Sie Grund haben zu
glauven, Sie könnten ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung
ausſetzen Ich frage Sie alſo, haben Sie den Mann geſchlagen

Zeuge Im Gegentheil, ich habe den Befehl gegeben, den Mann
nicht weiter anzurühren. Präſident: Der Angekagte Pikarski be
hanptet, Sie hätten ihn, als Sie ihn am anderen Morgen ver-
nahmen, mit Schlägen bedroht Zeuge Das iſt unwahr. Jch
habe im Gegenthe l den Mann während der Vernehmung entfeſſeln
laſſen. Jch hake den Mann wohl ſcharf ins Verhör genommen, ihn
aber nicht angerührt. Angeklagter Pikarski bleibt dabei, daß ihn
der Bürgermeiſter geſchlagen und ihm mit Schlägen gedroht habe.
Vertheidiger Rechtsanwalt Hunrath: Herr Zeuge, haben Sie die
beiden Rädelsführer, die nicht auf der Anklagebank ſitzen, nach ihrem
Namen gefragt Zeuge Nein, wenn ich genügende Polizeimann-
ſchaften gehabt hätte, dann würde ich die beiden Leute nicht bloß nach
dem Namen gefragt, ſondern verhaftet haben.

Vermiſchtes.
Ein moderner Einbrecher. Zu dem in Nr. 482 unſerer

Zeitung enthaltenen Bericht über das „Treſorit“ als Schutz
gegen Einbruch mit „Thermit“ wird berichtet, daßtz in Düſſeldorf
vor Kurzem ein Ein brecher ſchon mit Hife von „Thermit“
einen eiſernen Geldſchrank erbrochen und ſeines Inhalts beraubt hat.

Ein Spielerprozeß, der ungeahnt große Dimenſionen an-
nehmen dürfte, ſteht in Ohlau bevor. Die Unterſuchung ſoll ſich
auf nicht weniger als 80 Perſonen erſtrecken. Der Prozeß hat inſofern
ein weiteres Jntereſſe, als eine ganze Anzahl diſtinguirter Breslauer
Herren, die dort in verſchwiegenen Weinſtuben öfter dem „Jeu“ ge
huldiat haben, auf der Anklagevank Platz nehmen werden.

Der Anfang vom Ende macht ſich bereits in der Pariſer
Weltausſtellung fühlvar: Jn den hölzernen Pavillons, die
Schweden und Norwegen in der Rue des Nations errichtet haben,
ſind Jnſchriften angebracht, die die zerlegbaren Gebäude zum Ver-
kaufe anbieten. Andererſeits ſind verſchiedene Angebote wegen des
Ankaufs des Pavillons Bosniens und der Herzegowina bereits
gemacht worden, aber noch nicht zum Abſchluß gediehen. Vielfach iſt
bekanntlich der Wunſch geäußert worden, daß die beiden ſchönen
Treibhäuſer auf dem rechten Seine-Ufer erhalten bleiben ſollen. Dieſe
Idee wird namentlich von jenen Unternehmern unterſtützt, die ſich
an der Errichtung der Tingel-Tangel und ſonſtigen Buden der „Rue
de Paris“ betheiligt und dabei ziemlich viel Geld zugeſetzt
haben. Als Entſchädigung für die erfahrenen Enttäuſchungen ver-
langen ſie, daß die „Rue de Paris“ noch für einige Zeit, wo möglich
einige Jahre beibehalten werde, weil ſie wiſſen, daß dieſes Proviſorium
eine lange Dauer haben würde. Um den Pariſern den Aufenthalt
in jener Gegend ſo angenehm wie möglich zu geſtalten, regen ſie über-
dies den P an an, an der Stelle der Rue des Nations eine Garten
anlage zu miethen, die die Seine-Quais offenbar verſchönern, den
regen Verkehr aber weſentlich erſchweren würde. Den Stuckbauten
der JnvalidenEsplanade, die die ſchöne Perſpektire zwiſchen den beiden
Kunſtpaläſten der Champs-Elyſées üher die Alexander III.-Brücke
nach dem Jnvalidendom ſtören, wird gewiß Niemand nachweinen.
Dagegen dürfte die Abtragung der Gebäude des Margfeldes ſich
länger hinziehen, da diesbezüglich ein Einvernehmen zwiſchen dem
Staate und der Stadt Paris nothwendig iſt. Die Feſtkommiſſion
der Weltausſtellung beſchloß, daß nach dem Winzerfeſte, das am
15. und 16. Oktober ſtattfinden ſoll, eine andere Schauſiellung für
den 31. Okto er veranſtaltet werden ſoll, nämlich eine Vorführung
aller Verkehrsmittel der Vergangenheit mit allegoriſchen Gruppen.
Das Schlußfeſt iſt auf den 3. November in der Salle des Fötes
anberaumt. Der Vorſchlag, einen Theil der Ausſtellung, nämlich
die Jnvaliden-Esplanade und die Rue des Nations, bis zum 1.
Dezember offen zu laſſen, wurde abgelehnt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 17. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Handarb. Auguſt Eichel, Bernburgerſtr. 15
und Anna Ratzſch, Thorſtr. 26. Der Tiſchler Franz Ebert und Jda
Hoffmann, Schloſſerſtr. 14. Der Bergmann c Waage und
Hed t Arnold, Ahlsdorf. Der Schmicdemſtr. Richard Beyer, Halle
und Martha Schneidewind, Polleben. Der Malergehilfe Karl Möhle
und Julie Gude, Burgſteinfurt. Der Maſchinentechniker Chriſtof
Mier, Feuerbach und Thereſe Gratza, Mannheim,

Eheſchließungen Der Hilfslokomotivheizer Karl Körner, Leipzig
und Minna Knorre, Streiverſtr. 25.

„Seberen: Dem Maſchinenwärter Franz Hoffmann, Merſeburger
ſtrase 19b, S. Hugo. Dem Fabrikarb. Auguſt Vogel, Raffinerieſir. 32,
T. Anna. Dem Eiſendreher Max Schwenke, Martinſtr. 9, S. Walther.
Dem Handarb. Martin Spyra, Taubenſtr. 17, S. Otto.

Geſtorben Des Fabrikarb. Otto Miedlig Ehefrau Emma geb.
Schnabel, 37 J., Zenkerſtr. 16. Des Apothekers Georg Fromme

Ehefrau Ottilie geb. Wiarda, 36 J., Königſtr. 94. Des Arbeiters)
ranz Krauſe S. Franz, 5 Mon., Weingärten 33. Die WittweRent Börkner geb. Finſter, 71 J., Klinik. Wilhelmine Kreuzmann,

66 J., St. Eliſabethkrankenhaus.

Halle (Nord) Meldungen vom 17. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Feuer-Verſicherungs Inſpektor Guſt. Teilge,

Hannover und Frieda Rinckleben, H., Wilhelmſtr. 36. Der Kauf
mann Wilh. Schandua, Paris und Luiſe Voigt, H., Jägerplatz 3.

Eheſchließungen: Der Handarb. Herm. Schubert, Cr., Cröll
witzerſtr. 13 und Jda Beau, G., Hoheſtr. 22.

Geboren: Dem Eiſendreher Karl Koderiſch, G., Seebenerſtr. 12,
T. Anna. Dem Wagenfabrikant Karl Otto Manuwald, Cr., Wörth
ſtraße 4, S. Ernſt. Dem Tiſchler Eduard Bluhme, H., Lauentius-
ſtraße 15, S. Willy. Dem Schriftſetzer Max Voigt, G., Reilſtr. 37,
T. Vally. Dem Bureauvorſteher Louis Berge, G., Gr. Brunnenſtr. 46,
T. Shprlotte Dem Eiſendreher Georg Hochbvach, G., Triftſtr. 5,
T. Elſe.Senorben Des Kaufmanns Eugen Kaemuffe Ebefrau Luiſe

geb. Steinfurth, 30 J., H., Sophienſtr. 25. Des Handelemanns
Karl Ronniger S. Walther, 2 Mon., G., Körnerſtr. 50. Des
Bee Joſ. Matyſchick Ehefrau Emilie geb. Nebelung, 34 J.,

iakoniſſenhaus. Des Jnſtallateurs Louis Kramer S. Paul, 3 Woch.,
G., Wittekindſtr. 17.

Er Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Ober-BauDirektor Hinkeldeyn,

Reg.Baurath Beißner, General von Roeſe nebſt Gemahlin, Direktor
Alfred Bergmann, Hoffrecht nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Berlin.
Bauräthe Wagenſchein aus Torgau, Blum aus Wittenberg, Trampe
aus Naumburg, Schulze aus Merſeburg, Jahn aus Eisleben. Aſſeſſor
Dr. P. Ueckel nebſt Gemahlin aus Poſen. Hofrath Dr. Frizzi nebſtFamilie aus Wien. Je Rath Colomb aus Magdeburg. Profeſſor

A. Nachtweh aus Zürich. Baumeiſter: Jellinghauſen aus Sanger-
hauſen, v. Mavikowsky aus Merſeburg, Elhrich aus Delitzſch.
W. Nöder nebſt Gemahlin aus Leipzig. v. Ludwiger aus Allenſtein.
Referendar Dr. Doebner aus Weimar. Dr. Hüffer aus Carlsburg.
Landwirth K. Cochenburg aus Lübeck. Direktor M. Schleierma ter
aus Hamburg. Rechtsanwalt T. Narr, Landwirth Narr aus Nürnberg.
Hauptmann Otto Fiedler aus Löbejün. Leutnant a. D. Lüttich aus
Mönchpfiffel. Juſt. Perthes aus Gotha. Student Otto Fiedler aus
Eutritzich. Schauſpielerin Emma Maylor aus Graz. Kaufleute
N. Baer, J. Neumann, Carl Schweitzberger, S. Schereck, Müller,
Hugo Schleſinger, Kallmann, Carl Stübe, N. Vorchard, Otto Neu
meiſter, Lazarus, ſämmtlich aus Berlin, Paul Capretz aus Leipzig,
A. Holle aus Lübbecke, Carl Samuel aus Crefeld, W. Jſpert, Carl
Kevy aus Cöln, Ernſt Heſſe aus Nürnberg, Fritz Loeck, Alfred
Bachmann aus Chemnitz, Heinrich Meyer, Becker, C. Goebel aus
Hanau, Viktor Epſtein aus Stuttgart, Pagny aus Paris, Oskar
Speyer aus Brüſſel, W. H. Menke, H. Helmſoth aus Bremen, Joh.
Unland aus Hamburg, Rud. Paſſavant aus Frankfurt, Max Hart
e aus München, Renn aus Darmſtadt, S. Schönwald aus

resden.
Grand Hotel Bode. Gräfin Einſiedel aus Wilkel. Baronin

Uechtritz mit Dienerſchaft aus Breslau. Frhr. von Leonrodt aus
Landshut. von Kraevensky aus Petersburg. Generalleut. Hoffmann,
Haupimann Pohlmann, Rentier Holzarfel nebſt Gemahlin aus
Magdeburg. Majore: von Buſſe aus Zſchortau, Eulert aus Braun
ſchweig, Echert aus Berlin. Juſtizrath Dr. Porſch nebſt Gemahlin
aus Wiesdaden. Geh. Reg.-Rath Schunke, Geh. Rath Schmidt nebſt
Gemahlin, Baurath Beyer, Landwirth Jmwelmann, Dr. Marcuſe aus
Berlin. Kommerzienräthe: Beſſerer aus Staßfurt, Meyer nebſt Ge
mahlin aus Hannover. Hauptmann Keller aus Wittenberg. Ritter
gutsdeſitzer von Tettenborn aus Tilleda. von Patow aus Ralau.
Adminiſtrator Hufeland aus Gerbſtedt. Rittergutspächter Schahbe
aus Agresdorf, Wettberg aus Tilleda. Fabrikanten Mohr aus
Forſt b. Cottbus, Muhle aus Hamburg. Leutnant Sepmann ausAberg. Aſſeſſor Höbel nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Direktoren:
Hugo aus Dresden, Holzmüller aus Berlin, Naumann aus Wansbeck.
Bankdirektor Baſſe aus Hannover. Dr. Krey aus Granſchütz bei
Weißenfels. Miß Juvoler aus New-York. Jngenieur Thüſing aus
Braunſchweig. Frau Rentier Helbig aus Dresden. Kaufleute
Riemer, Grünbaum aus Breslau, Bürſcher nebſt Gemahlin aus
Duisburg, Dreyfus aus Mainz, Biel, Joſeph aus Frankfurt a. M.,
Rettich, Kahn, Herzog aus Magdeburg, Ehlert, Fleiſcher, Voß aus
Dresden, Wohlberedt aus Triebes, Zwirner, Michaelis, Pretzſch aus
Berlin, Koch aus Greiz, Ebeling aus Mühlheim, Grundmann,
Czarnikow, Thiemann aus Hannover, Vogelranger aus Hulſt (Holland),
Faſt, Blaß aus Hamurg, Jllgen aus Zwickau, Vaumbach aus
Ältenburg. Hirſchfeld aus Naumburg, Notz aus Neu hatel, Herdiekerhof
aus Vüſſeldorf, Thürling, Bär aus Köln. Hartig aus Erfurt,
Hauptmann aus Elberfeld.

S u —[T-[J
Berantwortlich für die Kesaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis I Ahr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſendern lediglich „An die Redoktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. G.“ zu adrefftren. Für die Juſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wratzke Steiger, Edelschmiede,
Malle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

i. c. Weh Pöniehe,
Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7

Special-Hhbtheilung für

Herren-, Damen- u. Kinder-

Pricot-Unterkleidung.

Prof.
gers

Normal-
Jagdwesten,

Socoken,

Strümpfe.
Billige feste Preise. Unübertroffene Auswahl.
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Paris [900:-

Inlins Fiuthner
Kaiser Königl. Hof-Pianofortefabriſs,

Filiale Halle a, S. Poststr. 21.
12 erste Weltausstellungspreise.

Prrix.
Reiche Auswahl.

e
m

Höchste h h r vorzügliche Leistungen im Bau won Fläs U. Maninos.
h t
h

Seoonfeinon alten Filz- Hüte

h 7

Rum Arac Cognac Punsch zum Moderniſtren
nimmt an

777
Fl. 2 3, 4, 6,50 Fl. 250, 350 F. 250, 4 5, 6, 8 n Fl. 2 bis 350
Wir gebon in jeder Proisiagooino ganz vorzügliche tadellose Waare und

die Preise für die einzelnen Sorten sind ausserordentlieh billig.
Bei 3/1. 6/1 und 12/1 Flaschen sortirt Preis-Ermässigung.

Promptor Versand nach auswärtsPottel Broskowski. ten

Bertha Horker, 3
Steg No. I,

gegenüber der Glauch. Kirche.

daß dert zur gefälligen Nachricht,

empfehle ich
Weizenmehle, Roggenmehle,

Gerſtenſchrot,

Garantirt r er e
M Frchen eh WeL

Zu haben in allen Apotheken, Colonialwagren
Delikateß- und Drogen-Handlungen.

GeneralDepot für Sachſen

J. Rubensohm, Dresden A.

wie
utterartikel.

ür ſämmtliche
Getreidearten.

J. Voigt, Ammendorf.

ſämmtliche
Bin w.

Posamenten-

Besaätze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Hienenkörbe, Haum
kuchen u. Torken

in tadelloſ.Qualität, von
S A. 6 reſp. c. u. größer.
S Hof-Conditorei bietze,

S Halle a. S., Burgſtr.

a er Beamte paſſend, zu verkaufen
(4356 Bernburgerſtraßze 19, I.

Geld! Darlehnſuchende erhalten
ſchnellſtens ge g. eignete Geldgeber nach

ewieſen. Adrefſirtes u. frankirtes
ouvert zur Rückantw. Bittner

lasmon-Cacao,
ſasmon-Zwiebacke,
lasmon-Cakes,

S lasmon-Biscuits,
e lasmon-Speisenmenl,

4 lasmon-Hafercacao,
lasmon-Puddingpulver

verbinden den höchsten Nähr-
werth mit feinstom Geschmack.

Erhältlich in den
Speeinal-Geschäſten der

betreffenden Branchen,

e lasmon-Chocolade,

Alte Lebensverſicherungs-Aktien Geſellſchaft ſucht
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Eingetr. VereinSonmnabend, den 20. d. Mts6., Abends S Uhr im kleinen

Saale der „.Kaisersàäle“
Monats-Verſammlung,zu welcher hierdurch mit der Bitte um recht zahlreiches Er Seinen ein

geladen wird. Der Vorstand.Tages Ordnun g:3 Bericht über den Seite alVerbandstag in Zeitz (Herr Blumeniritt).

2. Bericht über den Central-Verbandstag in Erfurt (Hrn. Gygas u. Pfaunh).
3. Beſprechung der auf den Verdandstagen gefaßten Beſchlüſſe (Ab

änderung des Communal-Abgaben-Geſ., Beſeit. des Mangels an
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4. Sonſtiges. [4658Hausbeſitzer, auch Nichtmitglieder, ſind willkommen. à

Verein für Feuerbeſtattung.
Herrſchaften, Damen und Herren, welche geneigt ſind, einem in

Halle a. S. zu begründenden Feuerbeſtattungsverein beizutreten, werden
erſucht, uns ihre Adreſſe einzuſenden. oſten oder Verpflichtungen
irgend welcher Art entſtehen den ſich Meldenden hieraus nicht.

Verein für Feuerbeſtattung,
4665) Berlin CG., Breiteſtraße 5.
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Zreitag

[Naqhdrug verboten

e Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 25 Jahren, am 19. Oktober 1875, ſtarb in Paris der

engliſche Phyſiker Sir Charles Wheatſtone. Er machte
ſich verdient um Verbeſſerung des Telegraphen und lieferke noch ver
ſchiedene andere Erfindungen auf mehreren Gebieten der Phyſtk,
namentlich der Elektrizität, ſo die Wheatſtone Brücke, mit der man
Leitungswiderſtände mißt, ferner das Stereoſkop. Wheatſtone wurde
1802 in Glouceſter geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Oktober.

Der nene Reichskanzler, Graf Bernhard v. Bülow,
hat in ſeiner Jugend zu unſerer Stadt Halle in ganz beſonders
engen Beziehungen geſtanden. Wie wir nämlich der Feſtſchrift zur
200jährigen Jubelfeier der Franckeſchen Stiftungen entnehmen, hat
er zuſammen mit ſeinem jüngeren Bruder Adolf ſeine Aus
bildung auf dem Kgl. Pädagogium der Stiftungen er
Halten. Beide Brüder haben zuſammen Michaelis 1867 das
Abiturientenexamen daſelbſt beſtanden, worauf ſich Bernhard
dem juriſtiſchen Studium widmete, während Adolf in die Armee
eintrat. Leider hat den Letzteren vor drei Jahren ein Unfall un
oermuthet aus dem Leben geriſſen, er ſtarb am 1. November 1897
als preußiſcher Generalmajor und Kommandeur der 21. Kavallerie
brigade infolge eines Sturzes vom Pferde bei Darmſtadt. Er
war Flügel- Adjutant der Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III. ſowie
anſeres jetzigen Kaiſers geweſen und erfreute ſich ebenſo wie der
heutige Reichskanzler der hohen Gunſt und Freundſchaft des
Monarchen. Bei ihren Mitſchülern ſtehen die beiden Brüder noch
heute allgemein in der beſten Erinnerung als außerordentlich liebens
würdige und zuvorkommende Kameraden an dem Jubiläum der
Franckeſchen Stiftungen im Sommer 1898 perſönlich theilzunehmen,
war dem damaligen Staatsſekretär des Auswärtigen zwar wegen
Arbeitsüberhäufung leider nicht möglich, doch hat er auf alle an ihn
gerichteten Anfragen nach ſeinen Mitſchülern 2c. in freundlichſter
und eingehendſter Weiſe Antwort gegeben und zu dem Feſte ſeine
herzlichen Glückwünſche der Schule überſendet, der er noch heute
große Dankbarkeit und regſtes Jntereſſe entgegenbringt.

Heute Vormittag umrung des Jahrmarktsfeſtes.
10 Uhr wurde in den „Kaiſerſälen“ das Jahrmarktsfeſt zum Beſtenunſerer nach China enkfendeten Truppen eröffnet. Außer den zahl
reichen Verkäuferinnen in ihren mannigfaltigen maleriſchen Trachten
und den Mitgliedern des Vorſtandes des hieſigen Vaterländiſchen
Frauen Zweig Vereins vom Rothen Kreu rn ſich zu der Er
öffnungsfeier Vertreter der Staats und ſtädtiſchen Behörden, ſowie
bereits auch eine Anzahl von Beſuchern des Feſtes eingefunden,
auch Herr RegierungsPräſident Freiherr von der Recke war
dazu erſchienen. Nach dem von der Militärkapelle vorgetragenen
Choral „Lobe den Herren“ richtete Herr Oberbürgermeiſter St aude
an die Verſammelten herzliche Begrüßungsworte namens des
Vereinsvorſtandes er dankte beſonders dem Herrn Regierungs
Präſidenten, der ſtets 5 thatkräftiges Jntereſſe für das Rothe
Kreuz bethätigt habe, für ſein Erſcheinen, ſodann auch den an
weſenden pitzen der Behörden, welche dieſem patriotiſchen Unter
nehmen in mannigfacher Weiſe ihre Sympathie bekundet und ihre
Unterſtützung haben zu theil werden laſſen. Weiter dankte der
Redner allen Denen, die ſeit Wochen s uneigennützig und opfer-
freudig in den Dienſt dieſer guten Sache geſtellt haben der
hoffentlich eintretende Erfolg des Feſtes werde gewiß der beſte
Dank für die Mühewaltung ſein, die ſie auf ſich genommen. Alle
Diejenigen aber, welche als Beſucher des Feſtes gekommen ſeien,
möchten nun die Beſtrebungen des Vorſtandes thatkräftig unter-
ſtützen und die Linke nicht wiſſen laſſen, was die Rechte thue, damit
der Erfolg die aufgewendete Arbeit lohne. Jn dieſer Stunde dürfe
man aber vor Allem nicht vergeſſen, der hohen Proteltorin des
Vaterländiſchen Frauenvereins, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin, und ihres hohen Gemahls, Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs zu gedenken, der mit Thatkraft, Energie und warmem
Herzem alle patriotiſchen Beſtrebungen ſolcher Art, wie ſie in dieſer
Veranſtaltung zu Tage treten, fördere und unterſtütze. Das Ver
frauen auf dieſes an Allerhöchſter Stelle dem Vaterländiſchen
Frauenverein allezeit bekundete Wohlwollen müſſe dazu mahnen,
nicht nachzulaſſen in dem feſten Willen, die auf die hehren Ziele
dieſes Vereins gerichteten Arbeiten nach Kräften zu fördern. Jn das
am Schluß dieſer Anſprache auf das Kaiſerpaar ausgebrachte Hoch
ſtimmten die Theilnehmer der Eröffnungsfeier begeiſtert ein. Nach
dem dann die Kaiſerhymne verklungen war, trat man einen Rund
gang durch die Feſträume an, deren geſchmackvolle Ausſchmückung
die Leiſtungsfähigkeit des Herrn Dekorateur Zach ger wieder ein
mal in überzeugender Weiſe erkennen läßt. Für die Muſik
während der Feſtzeit ſorgen die beiden hieſigen Regimeniskapellen,
die des Jnfanterie Regiments und des Artillerie-Regiments. Außer-
dem haben ſich private muſikaliſche Kräfte, wie z. B. das Zithertrio
Wagner, in den Dienſt der uten Sache geſtellt. Alles in Allem
kann man ſich ein a genußreiches Feſt verſprechen. (Ueber die
Einzelheiten desſelben hat ſich unſer SpezialFeſtberichterſtatter des
Längeren im Feuilleton verbreitet.)

Der nenernannte Berghauptmann und OberBerg
amts Direktor in Halle, bisherige vortragende Rath im Miniſterium
für Handel und Gewerbe, Dr. jur. Max Fürſt, iſt, wie wir der
„Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen, im Jahre 1854 in Breslau als Sohn
eines höheren Juſtizbeamten geboren. Er hat in Heidelberg und
Breslau die Rechte ſtudirt und in letzterem Orte im Jahre 1876 die
Referendar und Doktorprüfung beſtanden. Nach der im Frühjahr
1882 zurückgelegten großen Staatsprüfung war er zunächſt bei der
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts Breslau thätig und trat am
1., Juni desſelben Jahres als juriſtiſcher Hülfsarbeiter beim
Oberbergamte daſelbſt ein. Nach mehrjähriger Beſchäftigung bei
dieſer Behörde wurde er Anfang 1885 als Hülfsarbeiter in die damals
zum Arbeitsminiſterium gehörige Bergabtheilung einberufen. 1891

1, Beilage zu Nr. 490 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wurde er un Geheimen Bergrath und vortragenden Roth befördert
nachdem die Bergabtheilung inzwiſchen zum Miniſterium für Handel
und Gewerbe übergetreten war. Im Jahre 1895 erfolgte ſeine Er
nennung zum Geheimen Ober-Bergrath. Weiteren Kreiſen iſt Geheimrath Zur durch ſeine Thätigkeit als einer der Sekretäre der
Internationalen Arbeiterſchutz- Konferenz im Jahre 1890, ſowie durch
die Herausgabe der fünften Auflage des Kloſtermannſchen Berggeſetz
kommentars bekannt geworden. Auch hat er in Gemeinſchaft mit
Geheimrath Wilhelmi einen größeren Kommentar zum Reichsgeſetz
über die Gewerbegerichte herausgegeben.

Haus und Grundbeſitzerverein. Sonnabend, den 20.
d. Mts., Abends 8 Uhr hält obiger Verein im kleinen Saale der
„Kaiſerſäle“ ſeine Monatsverſammlung ab. Näheres im Inſeratentheil
bieſer Nummer

Die Glaſer Junnng beging die Feier des 25 jährigen
Beſtehens der „Hammonia“, der Glas-Verſicherungs- Geſellſchaft des
Verbandes der Glaſer Jnnungen Deutſchlands, durch eine aus
Eſſen, Theater und Ball beſtehende Feſtlichkeit in Rahne's Hotel
„Kaiſer Wilhelm“, welcher auch Ehrenmitglieder aus Leipzig, Erfurt,
Magdeburg und Darmſtadt beiwohnten. Nachdem der hieſige Ver
treter der „Hammonia“ die Feſttheilnehmer begrüßt hatte, hob der
Obermeiſter der Glaſer Jnnüng Herr Renner hervor, daß die
„Hammonia“ aus kleinen Anfängen hervorgegangen, von wenigen
arbeits- und opferwilligen Hamburger Kollegen im Intereſſe des
geſammten Glaſerſtandes Deutſchlands ins Leben gerufen, dieſem ſich
ſehr erſprießlich und ſegensreich erwieſen habe, indem Dank ihrem
Beſtehen heute jedem Glaſermeiſter, mag ſein Geſchäft auch noch ſo
klein ſein, die Möglichkeit gegeben iſt, Verſicherungen für ſie abzu
ſchließen und damit Vortheil aus den Proviſionen und vorkommenden
Reparaturen zu ziehen nicht weniger als 400 900 Mk. kommen jährlich
dem deutſchen Glaſerrande von den ſich auf 3 Mill. Mk. delaufenden
Prämien Einnahmen der „Hammonia“ zu Gute. Ein Theaterſtück:
„Die Einführung der Hammonia in Halle“ fand, von Töchtern und
Söhnen hieſiger Glaſermeiſter flott geſpielt, wohlverdienten Beifall.Das ganze Feſt deſſen Abſchluß ein Ballvergnügen bildete, nahm

in allen ſeinen Theilen einen ſehr anſprechenden Verlauf.
Die Sanitätskolonne des Nordoſtthüringer Bezirks des

Preuß. Landes Kriegerverbandes nahm vorgeſtern Abend in der
Schöne'ſchen Gaſtwirthſchaft, Gr. Wallſtraße, ihre Uebungen unter
Leitung des Herrn Dr. wed. Schuchardt wieder auf. Die Mit
glieder hatten ſich zahlreich eingefunden und nahmen mit Intereſſe
an den Verhandlungen theil. Bekanntlich hat die Delegirtenverſamm
lung gedachten Bezirks am 14. d. Mts. einen Betrag ausgeworfen
zur Ergänzung des Uebungsmaterials. Vorſteher dieſer Kolonne iſt
Herr PolizeiOberinſpektor Hauptmann d. L. Weydemann.

Anszeichnnng. Herrn Lehrer Riedewald, der nach
45jähriger geſegneter Dienſtzeit am 1. Oktober aus dem Amte ſchied,
iſt der Adler der Inhaber des Hobenzollernſchen Hausordens verliehen
und durch Herrn Stadtſchulrath Dr. Brendel überreicht worden.

Vößſkerſchlacht Denkmal. An der heute bei Leipzig ſtatt
findenden Grundſteinlegung des Völkerſchlachte Denkmals nehmen auch
eine große Anzahl Hallenſer Theil. Auch unſere ſtädtiſchen Behörden
ſind dabei vertreten, und zwar entſandte der Magiſtrat zwei und das
Stadtverordneten Kollegium zwei Vertreter.

Kirchliche Wahlen. Jm „Rathskeller“ fand geſtern Abend
eine Verſammlung von Wählern der königl. Schloß- und Dom
kirchen- Gemeinde ſtatt, um zu den kirchlichen Wahlen am
nächſten Sonntag Stellung zu nehmen. Man einigte ſ für
Wiederwahl der Herren Kaufmann A. Gans, Rendant W. Paege
und Bürgermeiſter von Holly in das Presbyterium, Buchhändler
M. Anton, Polizeiſekretär Schräpler, Rechnungsrath Köhler, Polizei
ſekretär Jänicke, Rechnungsrath Boltze, Direktor Tribius, Kaufmann
G. Moritz und Profeſſor D. Rothſtein in die Gemeindevertretung.
An Stelle zweier Vakanzen wurden in Vorſchlag gebracht und an
genommen die Herren Kaufmann Deichmann sen. und Schneider
meiſter t Da es ſich in Betreff der beiden Letztgenannten
um eine Wahlperiode von 6 3 Jahren handelt, ſo ſoll es dem
Presbyterium und der Gemein r überlaſſen werden, die
Auswahl zu treffen. Aus der Neumarkt-Kirchengemeinde
ſcheiden mit Ende dieſes Jahres aus die Herren Oberkonſiſtorialrat
Profeſſor D. Dr. Köſtlin, Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Riehm, Prof.
Dr. Seeligmüller und Lehrer Weiland als Aelteſte, Profeſſor
D. Beyſchlag, Buchhändler Groſſe, Konſiſtorialrath Profeſſor
D. Hering, Schmiedemeiſter Knoll, Profeſſor D. Köhler, Sanitäts-
rath Dr. wed. Metzner, Lehrer Rudolph, Geh. Sanitätsrath
Dr. med. Riſel, Magiſtratsſekretär Schindler, Profeſſor Dr. Ulrich,
Mechanikus Weſſelhöſt und Rentner Wiegand als Gemeindevertreter.

Vorleſung für Damen. Jn der Aula der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule Eingang Gaärtengaſſe 1) finden wieder Vor-
leſungen für Damen ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Clemen wird ſeinen
Vortrags-Cyklus Freitag, den 26. Oktober, beginnen. Karten ſind
beim Kaſtellan der Schule zu haben. Näheres im Inſeratentheil
dieſer Nummer.

Für die Mannſchaften des Benrlaubtenſtandes. Die
durch Neubenennung einiger Straßen, ſowie die Umnummerirung der
Hausnummern in Halle a. S. und den bisherigen Vororten be
troffenen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes werden vom Bezirks
kommando aufgefordert, ihre jetzige Wohnungsbezeichnung bis
ſpäteſtens 1. November ds. Js. unter Beifügung des Militätpaſſes
n Haupt Melde Amt des Bezirks Kommandos Halle a. S. zu
melden.

Aus Diemitz. Bei der am Sonntag erfolgten Er
neuerungswahl der kirchlichen Organe wurden die
beiden Kirchenälteſten, GemeindeVorſteher Wilhelm Berndt und Guts
beſitzer Oskar Köke, ſowie die Vertreter, Betriebsdireltor Georg
Meyer, Lehrer Georg Meyer, Maurer Guſtav Naue und Kohlgärtner
Rembert Knoche wieder, Kantor Barth und Lehrer Rudolf Pelty neu
gewählt. Von 43 Wählern wählten nur 37 Prozent. Der Guts
beſitzer Reinhold Köke und der Kohlgärtner Friedrich Keidel ſcheiden
demnach am 1. Januar 1901 aus der kirchlichen Vertretung aus.

Billard-Turnier. Die noch ſchwebende Cadre-Partie
zwiſchen den Herren Robert und Mehle wurde geſtern Abend
im „Café Bauer“ ausgeſpielt. Sie endigte mit dem Siege des
ein heimiſchen Künſtlers, der nach Serien von 60 und 111
Points die vorgeſchriebenen 600 Points erreichte, während ſein
Gegner deren 536 zählte. Herr Robert war geſtern nicht gut bei
Stoß oder er hatte ſeinen tüchtigen Gegner unterſchätzt.

Jm Walhallatheater hat der neue Spielplan allgemeinen
Beifall gefunden. Etwas ganz Neues und Zeitgemäßes führte Mr.
Valvero vor. Jn wenigen Minuten hatte er kriegstüchtige See
fahrzeuge der deutſchen Marine auf das Papier gezaubert, deren

19. Oktober 1900

weißer Panzer mit den grünen Wellen und dem blauen Himmel
ſchön kontraſtirten. Plötzlich aber verdunkelte ſich die Scene und die
Schiffe traten beinahe aus ihrem Rahmen, denn aus ihren Kanonen
ſchlünden donnerten Schüſſe über die Wogen und Lichtſignale tauchten
auf wirklich ein nettes neues Bild. Den Stern des Programm
bildet das Neger-Quartett. Jhre wohlgeſchuiten guten
Stimmen, die ſtets ſauber einſetzen und bei ernſtem wie bei komiſchem
e richtig Maß zu halten wiſſen, haben etwas recht Sympathiſches,
ſo daß der Beifall ſtets ein großer iſt. Sehr hübſch zu nennen
iſt das Pannonia-Sextett, die ungariſche National- Geſangs
und Tanz- Geſellſchaft. Jules Greenbaums Bioskop bringt

übſche deutliche Bilder theils über neuere politiſcheVorgänge, theils über
hantaſieſtücke, Mr. Chanti iſt ein flotter Verwandlungskünſtler

und Tänzer mit prächtigen vo än. Madame Jenny beſitzt eine
Meute ausgezeichnet dreſſirter Hunde, die aus freiem Willen, ganz
ohne Beaufſichtigung oder gar Peitſche, ihre ſchwierigen Trics voll
bringen. Die Gymnaſtik wird durch die aus dem vorigen
Plane wohlbekannten Gymnaſtikerinnen Maritanaund Victoria
ſowie durch Mr. Daniel und Miß Betty ſehr gut vertreten,
der Humor in Verſen durch Herrn Werner Goldbaum, der
gewiß einige ſeiner Verſe (ſo vor Allem den von den Chinareiſenden)
einer Reviſion unterziehen wird. Lobend zu erwähnen iſt auch, daß
der jetzige Spielplan keine der engliſchen Pantomimen aufweiſt.
Man ſieht, daß die Direktion nicht ſchablonenmäßig arbeitet, ſondern
verſteht, den Wünſchen des Publikums ſtets gerecht zu werden.

Das Apollotheater iſt mit Beginn des neuen Spielplanes
von Kinderfreunden Familien und Liebhabern graziöſer Turn
bewegungen beſonders bevorzugt denn es r eine famoſe Turner
familie, deren jüngſte Mitglieder ſogar mit Chic und Verve auf
treten. Faßt man die Familie Trapnelt, die Julian-
Truppe, das VendaroTrio und die fünf Amelias
zuſammen weiß man nicht, welchen man den erſten Preis für
ihre akrobatiſch equilibriſtiſchen Leiſtungen ertheilen ſoll. Jmmer
denkt man ach auf dieſem Gebiet iſt ja nichts Neues mehr zu
ſehen, es wird ja ſchon das Menſchenmöglichſte geleiſtet, und doch
ſtaunt man immer wieder über neue Trics ſo die Kopfſtände der
Trapnells die Sprünge der in Salontoilette arbeitenden Julian
truppe die langſamen Wellen und Aufzüge des reizenden kleinen
Mädchens am ſchwankenden Trapez des VendaroTrios (mit welcher
Grazie dieſes kleine niedliche Geſchöpfchen arbeitet iſt geradezu wunder
voll), und die hübſche Kinderſpielplatzſzene der fünf Amelias.
Jn ihren luſtigen Seil Sprüngen liegt eine Kunſtfertigkeit
und eine Anmuth, die den lauten Beifall wohl begreiflich macht.
Die Konzertſängerin Jrma Dolezal iſt aus dem vorigen Spiel
plan her wohl bekannt, es war ſehr geſchickt von der Direktion,
ihren Kontrakt zu verlängern. Der Coupletdichter Adolf Spahn
bringt famoſe Verschen „eigner Konſtruktion“, die ſich vortheilhaft
von früher gehörten unterſcheiden, da ſie nicht immer bloß den
Klapperſtorch und die weibliche Untreue behandeln. Man ſieht, daß
ein wirklicher Humoriſt mit jedem Mittel wirken kann. Meßters
Kinetograph führt neue hübſche Bilder vor aus dem Berliner
Leben und von der Soldateska, Paolo iſt ein famoſer Malabariſt
und Aſta von Monſtorff eine feſche Soubrette, ſodaß das ganze
Programm höchſt intereſſant iſt.

Der Lehrerverein ar Gabelsberger'ſche Stenographie
eröffnet Montag den 22. Oktober Abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Royal“, Gr. Steinſtraße 14, einen Unterrichtskurſus für Lehrer,
et und Kaufleute. Theilnehmer werden gebeten ſich daſelbſt
zu melden.

„Hie Domplatz hie Dachritzgaſſe Die kurze, ſchmale
Kanzleiſtraße bot geſtern Abend gegen 5 Uhr ein recht bäßliches
Bild. Etwa 20 zehn bis vierzehnjährige Rangen hatten am Dom
platze Aufſtellung genommen, um im ernſten Kampfe gegen eine
größere Anzahl gleichalteriger Ulrich und Dachritzſträßler, die am
anderen Eingang ſtanden vorzugehen. Mit fauſtgroßen Steinen
wurde das blutige Gefecht (es gab blutige Naſen und
andere leichte Verwundungen) eröffnet, ſo daß ein Gang durch die
ſchmale Straße äußerſt gefährlich war. Sodann rückten die einzelnen
Parteien zum regelrechten Handgemenge mit Kinderſäbeln, ſtarken
Knüppeln und langen Latten aufeinander. Unſer „Spezial- Kriegs
Berichterſtatter“ beorderte einen Poliziſten, der dem grauſamen Spiele
ein ſchnelles Ende bereitete. Unter Zurücklaſſung von Munition und
Waffen löſten ſich die feindlichen Schaaren in wilder Flucht auf.

Gasezploſion. Als ſich geſtern Abend um 8 Uhr in der
Gaſtwirthſchaft Annenſtraße 1 ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar
machte, fand man, daß die Gasleitung im hinteren Gaſtzimmer nicht
abgeſtellt war. Zunächſt öffnete man das Fenſter, um einen Abzug
zu ſchaffen und verſtopfte die ohne Verſchluß befindliche Leitungs
öffnung mit einem Kork. Nach geraumer Zeit ging man dazu über,
die Leitung abzuleuchten. Kaum hatte ein als Gaſt dort weilender
Handwerksmeiſter ein Streichholz entzündet, als eine Exploſion er
folgte. Ein Glück war es, daß das Fenſter offen ſtand, immer
hin war der Druck ein ſo ſtarker, daß das Fenſter hinausgedrückt
und der ganze Putz von der Decke wurde. Dem betreffenden
Handwerksmeiſter wurde das Geſicht und der Nacken verbrannt, zum
Glück in nicht erheblicher Weiſe. Der in der Nähe wohnende
Samariter R. von der Sanitätskolonne des Halleſchen Bahnhofs
Barackenvereins von 1870 war alsbald zur Stelle und legte dem
Verletzten den erſten Verband an, nachdem Herr Dr. med. Schuchardt
das Erforderliche angeordnet hatte. Die benachrichtigte Feuerwehr
war alsbald zur Stelle, traf die nöthigen Maßnahmen und rückte in
kurzer Zeit wieder ab. Der neue Beſitzer des Grundſtücks und zu
gleich Bewirthſchafter der Reſtauration hatte dieſelbe geſtern erſt be

en. Es wird weiter dazu noch mitgetheilt, daß der Unfall in
olge Herabfallens der Hängelampe, deren Kugelgelenk defekt war,
entſtanden iſt. Das ausſtrömende Gas hat ſich in dem betr. Gaſt
zimmer angeſammelt und durch das Manipuliren mit einem Streich-
holz entzündet. Der angerichtete Schaden iſt immerhin nennens-
werth, denn außer dem betr. Zimmer ſind noch die dahinter belegene
Küche und die Eckräume in der erſten Etage beſchädigt worden. Der
Beſitzer des Grundſtücks iſt gegen Haftpflicht verſichert.

Rohheit. Als am Dienstag Abend der achtjährige Sohn
des Bäckermeiſters Schaaf aus Trotha mit der Laterne neben
ſeinem Hundewagen herging, wurde er vor dem „Reſtau-
rant zur Glocke“ von einem fremden Radfahrer umge-fahren, ſodaß er mit dem Kopfe auf das Pflaſter ſei
ünd ſich dadurch eine ſtarkblutende Wunde zuzog. Beinahe
wäre er auch noch von dem Wagen der Stadtbahn, der in demſelben
Augenblicke angefahren kam, erfaßt worden, wenn ihn nicht das
Dienſtmädchen aus der „Glocke“ noch ſchnell von den Schienen weg
gezogen hätte. Statt dem Knaben, für den ärztliche Hilfe in An
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ſpruch genommen werden mußte, beizuſtehen, ſuchte der Radfahrer
ſchleunigſt das Weite.

Ulnfälle. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik wurde der
Schloſſer Alfred M. von ſeinem Kollegen aus Unvorſichtigkeit mit
einem großen Hammer gegen den Kopf getroffen, wodurch eine nicht
un bedeutende Wunde bervorgerufen wurde. Die 12 jährige
Arbeitertochter Luiſe H. kam auf der Straße am Dienstag ſo un
re zu Falle, daß ſie eine erhebliche Verletzung der rechten

nieſcheibe davontrug. Der 8 jährige Kutſchersſohn Otto M. wurde
am Mittwoch Morgen, angeblich weil er auf ſeinen kleinen Bruder
nicht eufgepaßt batte, von ſeiner Mutter mit einer Schiefertafel der
artig auf den Kopf geſchlagen, daß die Tafel in Scherden zerbrach,
welche zwei mehrere Centimeter lange Wunden am Kopfe des
Knaden verurſachten. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Unvorfichtigkeit. Während der Gartenardeiter Robert
damit deſchäftigt war, einige Obſtbäume mit einer Kalkmilch

löſung anzuſtreichen, ſpritte ihm ein Theil der Flüſſigkeit ins rechte
Auge, welches dadurch erheblich be De wurde.

Wilder Radler. Auf der Werſedurger Chauſſee wurde
vorgeſtern Adend die Arbeiterin Maria Obornick von einem Radler,
welcher ohne Laterne fuhr, ſo deftig angerannt, daß dieſelde mit
dem Kopf gegen einen Ständer der elektriſchen Bahn anſchlagend
eine erhebliche Schädelverletzung davontrug.

J Khga einer ungeſchickten Bewegungder Stellmacheriehrling Paul Martin deim Zuſchneiden von
Wage mit dem Meſſer ad und verletzte ſich das linke Auge

wer.
Von der Straße. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr

verſagte von dem Wagen Nr. 5. der Straßenbahn der Alkumnlatoren
detrieb vor dem Grundſtück Alte Promenade Nr. 26. Wagen
wurde von dem nächſt folgenden in das Depot geſchafft. Es entſtand
eine Betricbsſtösrung von ungefähr 10 Minuten. Geſtern Abend
wurde die hochbetagte Chefrau Wolf. Gerderitr. 5, in erſchöpftem,
bilfsdedürftigem Zuſtande in der Friedrichſtr. detroffen und der
Kgl. Klinik zugeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Freitag wird die Oper „Un dine wiederholt (31., blau). Für
Sonnabend iſt der Drever ſche Einakter „Liebest räume hierauf
W Schwanknorität „Der Hochzeitstag“ angeſetzt (Schauſriel-

reiſe
Thalia Theater. Otto Erich Hartlehen: Hanna

Jagert (1883). Warum in aller Welt nennt Hartleden ſeine
Hanng Jagert“ eine Komödie k Wer ſich auf ein luſtiges
Stüd gefaßt gemacht hat, der war ſtark betrogen. Wenn es nur
überhaupt ein Drama wäre! Aber es iſt vielmeht ein dramatiſtrier
Roman Hanng iſt das einzige Kind eines zhiliſtröſen Mauer-
voliers, der ſich zur ſozialdemokratiſchen Vartei bekennt. Eine
energiſche Natur hat ſte ſich mit aller Kraft an der ſozialiſtiſchen
rn betheiligt und in dem Schriftſetzer Thieme einen Freundund Mitſtreiter, ja ſchlielich auch hen Kerirdees gefunden. Als

dieſer aber eine mehrjährige Haft verbüßt, da wandeln fich hre An
ſchauungen, und Dr. mod. Alexender Könittz wird ihr neuer Berathe:
und Freund. Als ihr Verlobter aus dem Gefängniß entlafſen wird,
eher als fie's gedarcht, muß fie gezwungenermaßßen ihm den ver
üänderten Sachverhalt befennen und wird dareufhin von ihren Eltern
verſtoßen. Der zweite Akt zeigt fte in ſelbſtändiger Stellung, die
ſie mit Alexanders Unterſtützung gewonnen. Aber auch mit ihm
rechnet ſie ah, und zwar micht nur wörthich genommen. Obwohl ſie
hrem Bräutigam geſtanden hat, daß ſte dem neuen Freunde mit
Sei und Seele ſich ergeben habe fühlt fie ſich doch ihn mehr ver
Mlichtet, als innerlich verbunden, und ſo kommt es zu einer Löſung
des Verhältniſſes beider. Inzwiſchen hot ſſte in dem jungen Frei
herrn Bernhard von Vernier, deſſen alter adelsſtolzer Großonkel ver
gehlich zu hindern verſfucht, daß der Stammhbalter der Famike ſich
„vervlempert“, einen neuen Freund gewonnen den ſie nun auch
wtrklich liebt. Der Schriftſetzer hat zwer den erſten Nachfolger an
geſchoſſen und ommt auch mit rachgierigen Gedanten zu Hanne,
um mit thr ahzurechnen ſchließlich aber Ut er ſich beruhigen, und
macht ebenſo wir Alexander gute Miene zum Spiele. Der Freiherr
geht uls Sieger hervor, Hanng erklärt ſich berett, ſern Werld zu
werden, was ſie in Wahrheit ſchon ſt denn ſie überreſcht ihn zSchluß mit einem Geſtändniß, wodurch er ganz entzückt ſt Se

Zuhörer werden ullervings dadurch nichts wenige als entzückt geweſen ſein es wirkt dieſer Schluß wie ein Schlag ans Geſicht. Eis

dahin tritt Hanng tils Tugendheldin auf, vedet allerdings von einem
neuen Gewiſſen, das ſie erhalten hat, aber daß ihr Verkcha mit dem
Freiherrn ſolche Intimität angenommen hat, war durch nichts an
gedeutet. Dieſer Zug wirkt rückwärts arg zerftörend an dem Bilde,
das man ſich von ihr machen durfte. Hat ſie, ſo fragt man ein
Recht, ihrer alten braven Mutter ſo entgegen zutrrien mit ſolcher
Verachtung auf ihre Couftne herabzublicken Der einzige Amterſchied
iſt doch nur der, daß vieſe ſich bezchlen Jäßt während fie aus
Neigung ſo handelt. Es iſt der ſchranienloſe Jndividugtismus, der
hier gepredigt wird man blickt n einen morgtſchen Schmut hinein,
der um ſo häßlicher wirkt
er auftritt. Die vſychologiſche Entwickelung ſt mehr zu errathen, als
ar angegeben. Hartleben hat ſich ganz an den Rath des Theater
direktors im Fauft gehalten er hat ſein Stück in Stücken gegeben.
Daß der Dialog und die Zeichnung einzelner Perſonen recht wohl

elungen iſt, ſoll damit nicht in Abrede geſtellt werden. An der
Aufführung ſelbſt war beinahe kein Tadel. Herr Deutſchmann
gak den alten Mauxer, Frl. Wange mann ſeine Frau, Ze
v. d. Hey den den Schriftſetzer ganz ausgezeichnet, desgleichen Herr
Jrwäm den Beſitzer der chemiſchen Fabrik und Herr Weber den
Hausbeſitzer. Herr Grenzen werſtand es, den allen Freiherrn zu
einer ganz köſtlichen Figur auszugeſtalten. Frl. Gern o hätte noch
mehr Wirkung erzielt, wenn ſie den Berliner Jargon beſſer be
herrſchte. Der begünſtigte Liebhaber Hannas könnte wohl etwas
bedeutender erſcheinen, als es durch Herrn Otto geſchuh. Allen
Reſwekt aber vor dem Können von Frl. Grete Bichler, welche
vie Titelheldin zu einer lebensvollen Geſtalt zu erheben wußte, ws
bei der widerſpruchsvollen, eigenartigen Ratur derſelben etwas

heißen will X. B.An dem Bnrent des Thalin Theaters wird uns geſchrieben
Dr. Paul Langenſcheidt, der Verfaſſer des neuen Luſtſpiels Der
alte Herr“, welches demnächſt im Thalig Theater ſeine gllegx-
erſte Bühnen Aufführung erleben wird, iſt als Ritimeiſter d. L
nach China verpflichtet worden und wird demnächſt nach Genug
xeiſen, um ſich dort für ſeinen neuen Wiriungskreis einzuſchiffen
Dr. Langenſcheidt, der mehrere fremde Sprachen fließend beherrſcht,
wird zum Stabe des General-Feldmarſchalls Grafen Walderſee be
flimmt ſein. Die Proben zu „Der alte Hexx“ ſind ſo weit vor

ſchritten, daß das Stück bald zur Aufführung reif ſein wird. HerrHuelto Mauthner ſetzt das Stück, zu deſſen renilane mehrere aus-

wärtige Direktoren angemeldet ſind, ſelbſt in Scene und hat Herrn
Langenſcheivt eingeladen, der Exſt- Aufführung ſeines neueſten
Stückes perſönlich beizuwohnen. Leider dürfte ſich dieſer Wunſch
der Direktion in Rückſicht der bevorſtehenden Einſchiffung des Autors
kaum verwirklichen laſſen. „Dex alte Hexx“ dürfte bald nach
der Halleſchen Aufführung in Hamburg und Berlin über die Bretter

ehen Am Freitag findet die erſte Wiederholung von Otto ErichDocüichene dreigktiger Komödie „Hanng Jagert“ ſtatt.

d eVermiſchtes.
Ein amüſanter Fall wird gegenwärtig in der maleriſchen

r Stadt Ha rlem vor dem Civil gericht verhandelt.
ie ganze Einwohnerſchaft ſieht mit der größten Spannung dem

Urtheil entgegen. Profeſſor Stoker und Juforouw Dahmais, eine
junge Schullehrerin, ſind vie Kläger. Sie ſind verlobt und wollten

mnächſt heiragthen. CEines Abends gingen ſie im Stadtpark ſpazieren,
in dem Liebespaare die Siunden des Zwielichts zu verbringen
r Plötzlich erleuchtete ein heller Strahl elektriſchen Dichtes die

ube, in der ſie in zärtlicher Amarmung ſaßen Der verrätherijche

je unbefangener und felbſtverftändlicher

Scheinwerfer war vom Beſitzer einer Villa der Nachbarſchaft proficirt
worden, der feine Gäſte durch einen nicht für die Oeffentlichkeit
berechneten Anblick gratis amüſiren wollte. Am folgenden Tage
war das Abenteuer des gelehrten Paares Stadtgeſpräch, und der
dadurch veranlaßte Skandal führte zur Entlaſſung des Profeſſors
und ſeines Schates. Nunmehr verklagten ſie den zu Scherzen auf
elegten Eigenthümer auf 40000 Mark Schadenerſaß. Die
olländiſchen Richter ſtehen alſo vor der Entſcheidung der ſchwierigen

Frage, od, wie der Beklagte beanſprucht, jeder das Recht hat, einen
elektriſchen Scheinwerfer nach Belieben auf die ſchattigen Winkel des
öffentlichen I zu richten, oder andererſeits, ob die Liebenden, die
durch ſeine Indiskretion materiellen Schaden erlitten, einen Anſpruch
auf Schadenerſatz haben.

Jn Galveſton werden jeden Tag noch etwa 15 bis 20 Leichen
unter den Trümmern gefunden. Die Geſammtzahl der
Todten wird mindeſtens 7200 betragen, von welchen
5000 in der Stadt Galveſton ſelbſt umkamen. kehren
allmählich wieder geordnete Zuſtände in der Stadt ein. Die Schulen
ollen gegen Ende des Monats wieder eröffnet werden, ſoweit man ſie
n Stand hat ſetzen können.

Zum Selbſtmord des Dr. Cordes' ſchen Shepaares in
München ſthreidt die Münchener W Zig.“ jett, es ſei jeder
Zweifel an einem Selbſtmord abſolut ausgeſchloſſen,
wie die hinterlaſſenen Briefe des Herrn Dr. Cordes an ihm näher
ſtehende Perſonen darthun.

Amerikaniſche Grenel auf den Philippinen. Dem Pariſer
Temps ſchreibt ein Berichterſtatter aus Manila etwas über die

recklichen Folterungen, denen kagaliſche Gefangene durch amerikaniſcheOffiziere unterworfen werden. S 27. Freiwilligen-Regiment, das

die Waſſerhedungsmaſchine zu Mariquina zu bewachen hat, hatte
ſich eines Abends ein Sergeant unvorſichtigerweiſe en und
war von einem Tagalen erſchoſſen worden. Da eine Verfolgung
des Thäters in den Buſch unmöglich war, unterſuchten
Hauptmann George W. Brandle und Leutnant Halvin S. ar
ſämmtliche Häuſer Mariquinas. In acht fanden ſie Feuer
waffen, worauf ſie die Beſitzer dinden ließen und nach dem Schuldigen
ausftagten. Od die Leute ihn kannten, od ſie unſchuldig waren, ob
ſie aus vatriotiſchem Gemeinſinn ſchwiegen, es war auch durch Schläge
und die Androbung einer ſtandrechtlichen Hinrichtung nichts aus ihnen
beranszudekommen. Die durch das beharrliche Schweigen aufgeregten
Offiziere vereindarten ſich dahin, daß ſie eine Scheinhinrich-
tung vorbereiteten. Den Gefangenen wurde mitgetheilt, daß ſie
ſterben müßten, worauf ſie noch einem Beichtvater verlangten, der ihnen
denn auch zugeführt wurde dann wurde ihnen der Strick
um den Hals gelegt, und erſt genau in dem Augenblick,
wo der Tod haälte eintreten müſſen, ließ man ſie ſchwer
auf den Boden fallen. Die Leute kamen mit dem Schrecken davon,
allein man kann ſich vorſtellen, welche Angſt ſie und ihre der wüſten
Komödie zuſehenden Angehörigen ausgeſtanden haben. Ter Oberſt
des 27. Regiments, der wohl etwas ſpät von dieſer trüben Angelegen
heit erfudr, derief ſofort ein Kriegsgericht, um die deiden Schuldigen
abzuurtdeilen. Letztere erklärten ſich nicht ſchuldig und wurden
u einem Verweis durch den Oderkommandirenden der Beſetzungs
rmee, General Max Arthur, verurtheilt. Hinterber haden ſie ſich

noch üder den Verweis beſchwert, indem ſie geltend machten, daß in
Oriſchaften, die weiter als Mariquina von Manila abliegen, andere
Eingedorene mißbandelt und gefoltert worden ſeien, und zwar nicht
auf Befehl der Truppenführer, ſondern von gemeinen Soldaten. So
deſchuldigt man ganz offen die Freiwilligen von Maeabebe, der
einzigen Stadt, deren Bewohner unter Anführung von Yankees ſich
zu Spionendienſten hergeden, w 7 Pflanzer, von denen ſie Geld oder
eine Anzeige erpreſſen wollen, der Waſſertortur zu unterwerfen.
Dadei werden die Opfer gebunden niedergelegt, der Mund wird
ihnen durch ein Bamdusſtück aufgeſperrt, worauf ihnen Waſſer ein
geſchüttet wird, dis ſie dem Erſticken nahe ſind oder auch völlig er
ſicken, wenn die Peiniger Freude an der Quälerei finden.

Henken zum Schein, the moek hanging,
es die acht Dorflenute von Mariquing an ſich erlebten,

auch ſonſt im Schwange. In der Provinz Pangariman können
inwodbner von San Carlos erzählen, wie ein Offizier, der gegen

ärtig eine Freiwilligendrigade führt zwei tagoliſche Soldaten die
angenen waren auf ein Schafott ſteigen ließ, das er

die Hinrichtung eines Mörders hatte aufrichten laſſen. Dieſer
ger wer überzeugt, daß dieſe beiden Soldaten wüßten, an welchem

die Aufftändiſchen ihre Waffen verſteckt hielten. Außer ſich vor
ließ er ihnen durch den Dolmetſcher ſagen, falls ſie auf ihrem

chweigen deſtänden, müßten ſie ſterben. Die Leute erwiderten,
wenn ſie ſrrächen. würden ihre Landsleute ſie tödten,
und de wäre es ihnen gieich, ob jetzt oder ſpäter. Es wurde
Befehl gegeben demjenigen der beiden der am entſchloſſercten
ſchien, den Strick um den Hals zu legen; der andere mußte ſich
daneden Hellen. Nochdem erſterer zehn Sekunden lang in der Luft
geſchwebt hatte, wurde er wieder auf den Boden geſetzt, da er ſich
aber noch immer weigerte, den Waffenverſteck anzugeden, ließ man
ihn abermals aufziehen und dann hängen, bis er die Beſinnung
verlor denn lies man ihn fallen Der andere hielt ihn für todt und
verlor den Muth; man führte ihn von dem Schafott weg nach dem
Verſieck, das er richtig angab. Als er nach San Carlos zurückkam
und den todigeglaubten Kameraden am Leben ſah, floh er weil weg
aus Furcht vor der Strafe der Verrätber.

Spaniſchee. Wenn men von den Vorgängen lieſt, die ſich in
Chantada (Lugo) zugetragen haben, ſo ſollte man kaum glauben,
daß man ſich in einem civiliſirten Lande befindet. Die Einwohner
des Ortes ſind in zwei Banden getheilt, die ſich heftig befehden
und vor einigen Tagen ein richtiges Gefecht lieferten. Von
der Gendarmerie auseinander getrieben, begann die eine der
Gruppen die Häuſer der Gegenpartei zu durchſuchen; fie fanden
aber nur zwei hilfloſe Greiſe, dem einen wurde ein Auge aus
geſchoſſen, dem anderen der Bauch aufgeſchlitzt. Um Rache dafür
zu nehmen, ergriffen die anderen die Mutter des Anführers der
Sande und mihheandelten ſie in der grauſamſten, nicht näher zu
ſchilvernden Werhe. Außerdem wurden Möbel, Wäſche u. ſ. w. ver
vrannt und der im Keller liegende Wein ausgelaſſen. Schließlich
entſpann ſich euf der ber den Mino führenven Brücke ein neues
zweiſtündiges Geſecht, bis die Gendarmerie, die ihrerſeits auf beide
Gruppen ſchoß, der Sache ein Ende machen konnte. Die l der
Verwundeten iſt micht genau feſtzuſtellen, da die meiſten ſich ver
vorgen dolten. Einem vorübergehenden jungen Mädchen wurdenbeide Beine duuchſchoſſen. Elf Verſonen find inzwiſchen verhaftet,

auf weitere 69 wird noch gefahndet.
Ein betrübender Jagdunfall ereignete ſich auf dem Ritter-

gute Groß Kelle in Mecklenburg. Zwei im Alter von 22 bezw.
24 Zahren ſirhende Söhne der Gutsbeſitzer-Wittwe Glantz voſelbſt
begaben ſich gegen Abend auf den Anſtand. Beim Dunkelwerden
verließ ver älteſte der beiden Brüder ſeinen Stand und gelangte, ſich
in gebückter Haltung fortbewegenv, unbemerkt in die Schußlinie des
jüngeren Bruders Dieſer hielt den Bruder in der bereits einge
ſüretenen Dunlelbeit für ein Reh und gab Feuer. Mit einem Auf-
ſchrei ſank der Getroffene zu Boden, Der Schuß hatte ihn in ver
derzgegend getroffen. Der Arzt konnte nur den bereits eingetretenen
od des ſchwer Verlegten konſtatiren,

Baron Deſtder Baufft als Goldkönig. Wenn die ſetzt aus
Siebenbürgen einlaufenden Nachrichten ſich ihrem vollen mfange
nach veſtäligen, wird der geweſene Miniſterpräſtdent und gegenwärtige
Oberſthofmeiſter Baron Deſider Banffy in r Zeit einer
der reichſten Männer der Welt werden, nämlich aus
Klauſendurg derichtet wird, hat der dortige Unternehmer Johann

her in der im Komitate Torda-Aranyos gelegenen Gemeinde
ödemeſter haza auf einem dem Baron Deſtder Banffty gehörenden

Gute außerordentlich reiche Schwefel- und Gold gruben entdeckt.
Boaxon Banffy läßt jetzt mit J Eifer graben und die Reſultate

haben Keh in ganz überraſchender Weiſe gezeigt. Bisher wurden in
jedem Meteretr. Geſtein 4 dis 5 Gramm Gold gefunden, ungerechnet
as ſogenannte freie oder Kryſtall-Gold, des in der Größe einer

Dinſe in bedeutender Menge gefunden wird

m

n

aiſeriiches Geſcherk. Dem Lette- Verein u Berlint e h e h 0000 i geſchenkt.L. neut Hans auf Schucderger Boden erheben

Grauſige That. Jn Hörde bei Dortwund ſchnitt ein geiſtes
geſtörter Fadrikarbeiter ſeinem vierjährigen Söhnchen den Hals völlig
durch und einem zweiten Kinde die Speiſeröhre. Letzteres lebt noch.
Der Mörder wurde verhaftet.

Der frühere Baptiſtenprediger Jrmer aus Prenzlau, welcher
ſich ſeit einiger Zeit in Unterfuchungöhaft befindet, hat ſich am Montag,
den 22. d. Mts. vor dem dortigen Schwurgericht wegen Brandſtiftung
zu verantworten. J. wird Widigr, ſein in der Nacht zum
22. Juli d. Js. zum größten Theil ein Raub der Flammen gewordenes
Wohnhaus n ver Badeſtraße zu Prenzlau vorſäglich in Brand geſetzt
zu haben.

Die Fuldabahu. Dem Vernehmen nach iſt der Ankauf der
Fuldabahn durch Preußen jetzt perfelt geworden. Preußen
zahlt an die weimar'ſche Regierung das Anlagekapital in Höhe von
1 020000 Mk.

Das Phänomen eines Kugelblitzes wurde bei einem ſchweren
Gewitker vor wenigen Tagen in Kohlberg bei Nürtingen vonvielen Perſonen beobachtet. Eine große Feuerku el wälzte ſich nach

einem bei der Kirche einſchlagenden Blig auf der Straße einher,
rollte unter ſtarkem Gelniſter eine Seitengaſſe hinab und verſchwand
erſt unterhalb der Häuſer, ſtarken Schwefeldunſt hinterlaſſend. Der
Blitz richtete keinerlei Schaden an. Der Vorgang erinnert an
den vor elf Jahren im Königsſchloſſe zu riedrichs
hafen beobachteten Kugelblig, über den der „Staatsanz.“
damals berichtete: „Bei dem furchtbaren Gewitter, das
ſich am 13. Juli 1889 zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags über
Friedrichöhafen entlud, ſchlug der Bliz wenige Schritte vor
dem König Karl, ver ſich unter dem Vordach vor ſeinem
Arbeitszimmer befand, im Schloßgarten ein. Der Blitz fuhr an einer
hohen Akozie entlang, ohne den Vaum ſelbſt erheblich zu ſchädigen
und ſchlug an deren Fuß zwei ſtrahlenförmig verlaufende Löcher in
den Bodey, welche die Wurzeln bloslegten. Gleichzeitig zeigte ſich
auf dem Raſen zwiſchen der Akazie und einem ſternförmig angelegten
Blumenbeet eine elektriſche Lichterſcheinung in Geſtalt einer großen
feurigen Kugel, die mehrere Sekunden ſichtbar war, ſich toſend
forkbewegte und unter Kniſtern verſchwand.“

Wetterbericht vom 18. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

s z s2

Name der S s sS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter
n ſtation S Sz SO 88 8
1Stornoway 761,4 WNW ſchwach bedeckt 8,30
2Blackſod 763,9f N leicht halbbedeckt 10,00

3 Sbhields S a S4Sceilly 760,8 NNW mäßig wolkig 13,305 Jsle d'Aix 765,3 NW ſehr leicht bedeckt 13,00
6 Paris 760,3 s W leicht wolkig 6,59
7Vliſſingen 756,9 8W ſchwach Gewitker 10,30
8 Helder 755,3 W leicht egen 12,209 (Chriſtianfund 760,9 080 leicht wolkenlos! 1,30

10Skudesnaes 759,4 0 mäßi wolkig 6,7011Skagen 758,51 0 ſchwa wolkig 8,00
12 Kopenhagen 757,6 080 leicht bedeckt 7,50
13 Karlſtad 760,0 NO leicht heiter 314 Stockholm 757,0 NW ſehr leicht bedeckt 3,70
15Wisby 756,221 N mäßig Regen 6,4016 Haparanda 762,31 N mäßig (halbbedeckt] 0,20

17 Vorkum 755,0 80 leicht bedeckt 8,7018 Keitum 756221 0 ſehr leicht bedeckt 6,72
19 Hamburg 756,0 80 ſchwach Regen 6,79
20 Swinemünde 757,7 leicht wolkig 4,30
21Rügenwalder-

münde 757,8 80 ſehr leicht bedeckt 4,60
22 Neufahrwaſſer 757,5 WSW ſehr leicht heiter 5,30
23 Memel 754,9 oONO ſehr leicht bedeckt 6,40

24 Münſter (Weſif.) 755,4 W ſchwach bedeckt 9,60
25 Hannover 756,0 leicht bedeckt 8,0026 Berlin 757,3 880 leicht Regen 6,0027 Chemnitz 758,4 8 ſehr leicht bedeckt 7,00
28 Breslau 758,9 80 leicht bedeckt 4,9029 Wetz 7599 W mäßig bedeckt 9530 Frankfurt a. M. 758,3 W leicht wolkig 8,40
31 Karlsruhe 760,0 W nmäßig wolkig f 10,40
32 München 755,1 W ſchwach bedeckt 7,6

Hamburg, 18. Oktober, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Der niedrigste
Luftdruck liegt über Centraleuropa, ein flaches Minimum über der
ſüdlichen Nordſee und Weſtrußland, höchſter Luftdruck über Nord
ſtandinavien, Jrland, Biskayaſee. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich
trübe, im Binnenland meiſt wärmer. Ruhiges, im Oſten wärmeres
Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Oktober.

Wetterbericht vom 17. Oktober, Abends. Auch in
dem Gebiet hohen Drucks, das die beiden Depreſſionen trennt,
die alte abziehende im Oſten von der neuen, weſtlich vonSchottland ſich nähernden, iſt das Wetter vielfach wolkig, wenn

auch trockener, dabei ziemlich kühl. Mit der weiteren An
näherung der neuen Depreſſion ſind wieder Regenfälle zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober. Vor-
wiegend wolkig bis trübe, windig, kühl, Regenfälle.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Oktober. Die Blätter melden, daß Fürſt

die nachgeſuchte Entlaſſung unter Verleihung der
rillanten vom Schwarzen Adlerorden ertheilt und daß Graf

Bülow zum Reichskanzler und Präſidenten des Staats
miniſteriums, ſowie zum Miniſter des Auswärtigen ernannt
worden ſei.

Leipzig, 18. Oktober. Aus Anlaß der Grundſteinlegung
zum Völkerſchlacht Denkmal iſt die Stadt feſtlich geflaggt. Die
meiſten Geſchäftsbetrlebe ſind geſchloſſen. Aus allen Theilen
Deutſchlands und OeſterreichUngarns ſind Fremde in großer
Zahl eingetroffen, auch zahlreiche Abordnungen deutſcher Städte
ind erſchienenſind erſeh Nach einer ben dem Norddeutſchen

Bremen, 14. Okt.
Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie en Verein-

ederelen angebarung, der ſich die Mehrzahl der deutſchen R
ſchloſſen hat, werden vom November ab ſür den Flaggengruß
auf See für Schiffe der deutſchen Handelsmarine beſondere
Vorſchriften in Kraft treten, was bezweckt, den Flaggengruß
zwiſchen den deutſchen Handelsſchiffen allgemein zu einem
obligatoriſchen zu machen.

Straubing, 18, Okt. Der von Paſſau kommende Schnell
ug iſt heute früh mit dem en er en zuh Tageblatt“ meldet,ie dh d w. dienſele n el RNeſlendet ſaner derlett
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Vaterländ. Frauen -Zweigverein
Halle a. S.

Jn ſämmtlichen Räumen der
e

r I

J T
S

Donnerstag, den 18. Oktober 1900,
Vormittags 10--2 Uhr Nachmittags, Nachmittags 4--10 Uhr Abends,

Freitag, den 19. Oktober 1900,
Vormittags 10--2 Uhr Nachmittags, Nachmittags 4—-10 Uhr Abends

ahrmarktr osSer
zum Beſten unſerer in China kämpfenden Truppen.

Täglich Goncert
der Kapelle des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36,

der Kapelle des FeldArtillerie- Regiments Nr. 75,
ſowie des Sither-Trio: Frl. Elsa Günther,

Herren Wagner und Schütze.

10--2 Uhr,
Eintrittspreiſe:
4-6 Uhr

Von 6 Uhr Abendkaſſe: I Mk.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

ageskaſſe: 50 Pfg:
[4553

Der Vorstand

h hVorlesungen für Damenin der Aula der ſtädtiſchen höheren üdchonſchnt 655
(Eingang Gartengaſſe 1). 465Vor Weihnachten Profeſſor Dr. Carl Clemen „Das

Leben des Apoſtels Paulus im Rahmen der Kulturgeſchichte.“ Sechs
Vorträge 7 Einzelvortrag 1 Freitags von 5-6 Uhr. An-

fang Freitag, den 26. Oktober.

Thema.

Nach Weihnachten Profeſſor
Dr. Felix Hachrahl über ein noch zu beſtimmendes hiſtoriſches

Vier Vorträge (4 bezw. 3 Herr Profeſſor Dr. Clemen
wird ſeinen Vortrags-Cyklus Freitag, den 26. Oktober beginnen. (Karten
beim Kaſtellan der Schule). J. A.: Dr. Biedermann.

Gesangsehule
Bruno Heydrich's.

Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten.

Enfemble- und Chorgeſaugs- Klaſſen. [3275

Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I. (Ausführl. Proſpekte gratis.)

bafé Roland.
Grosses Goncert

der Vngariseh. Zigeuner-
Magnoaten- Kapelle

Cipalkke ansAnfang 8 Uhr Abends.

4 ZuanClausner.
Gr. Ulrichstrasse 52, Eingang

Schulstrasse,
9 Empfehble guton bürgerlichen 4

9 ittagstisech,
im Abonnement 75 Pfg.

O Suppo, Gemüse mit Beiſage,
A Sraten, Compot und Salat, 9

O

Butter und Käse.
e. Uehbe.

R eHötel Kaiser Wilhelm.
Bernbuvgevrstr. 13.

Jeden Freitag
fisohabeng.
e Morgen

re f. griſthe
ans Nacht. Wurſt

vei Gust. Friedrich. Särgaffe.

Walhalla- Theater.

Direktion: Räüchard Hubert.
RNener Spielplan!

Mr. Daniel und Miß Betty,
Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chanti, Verwandlungs-
künſtler. Mr. Valvero, Marine
Schnellmaler. Siſters Mavri-
tana und Vietoria, Gym-
naſtikerinnen an der elektriſchen
Roſen-Lyra. Die Binek-
Troubadours, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Panuonta-
Sextett, ungariſche Geſangs und
TanzDamen Geſellſchaft. Herr
WernerGotd mann. Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und
Jodler. Jules Green-banm'“s „Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Auswärtige Theater.
Freitag, den 19. Oktober 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der
fliegende Holländer.

Leipzig (Altes Theater): Flotien-
manöver.

Coburg (Hoſtheater) Der Raub
der Sabinerinnen.

Erfurt (Stadt-Theater): Die Jüdin.
n DJNach eign. Syyſftem, d. h. i. 1 Jahre
perfekt z. ſpiel. erth. b. mäſ. Hono-
rar Klavier-ziuterricht u. lief.
erf. Noten dar. eign. Compoſ. gratis.
Mansfelderſtr. 25, part. rechts.

Stadt-Theater
Direktion: D. Richards.

Freitag, den 19. Oktober 1900,
Abends 71 Uhr:

35. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

31. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau

VUmelſime.
Romantiſche Oper in 4 Akten.

Nach Fouqués gleichnamiger Er
zählung frei bearbeitet

Muſſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.
Perſonen:

Bertalda, Tochter des
Herzogs Heinrich E. Harden.

Ritter Hugo v. Ring
ſtetten Wilh. Otto.Kühleborn, ein mächt.

Waſſerfürſt J Fanta.
Tobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib Paulmann.
Undine, ihre Pflege

tochter G. Lucky.Pater Heilmann,
Ordensgeiſtl. aus
dem Kloſter Maria

Gruß. T. Brandes.Veit, Hugo's Schild-
knappe G. Förſter.

Hans, Kellermeiſter A. Aumann.
Edle des Reichs, Ritter u. Frauen,

Herolde, Pagen, Jagdgefolge,
Knappen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land
leute, Erſcheinungen, Waſſergeiſter.
Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcher
dorfe, der 2. in der Reichshauptſtadt
im herzogl. Schloſſe, der 3. und 4.
Akt in der Nähe und auf der Burg

Ringſietten.

Dinlagen: Jm 2. Akt:
An des Rheines grünen Ufern“

Lied von F. Gumbert, geſungen von
Joſeph Fanta.

Jm 3. Aki: „Lied an die Flaſche“,
geſungen von Albert Aumann.
Im 2. Akt: Ballet-Einlage

arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
von derſelben u. dem Corps de ballet.
Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 191 Uhr.

Thaſia- Theater.
Tonnerstag: Augen er Liebe

und Die Kichtige.
Freitag. den 19. Oftober 1900:

jannga Fagert,
Komödie in 3 Akten von Olto Erich

Hartieden.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiäehle.
Neuer grossartiger

Spielplan
Jede Nummer eine

Attraktion!
Vom Beſten das Veſte!

„Berliner Lehen.“
Cyelus III der Ed. Meßter-
ſchen kinetographiſchen Original

Aufnahmen, darunter auf
Wunſch des Kaiſers aufge
nommene leb. Photographicen.

(Senſationell
Vulian Tronpe, die be-
rühmten Akrobaten. Familie
Trapnell in ihrem groß-

artigen Spring-Potpourri.
h Trio Vendaro in ſeinen

vorzüglichen equilibriſtiſch. Pro
duktionen. Die 5 Amélias
in ihrer reizenden Kinder-
Pantomime. Paolo, der bril
lante Malabariſt. Asta von
FIonstor däniſch deutſche
Coſtüm Soubrette. Irma
Dolezal, Concert Sängerin.
Adolf Spahnm, der populäre
Coupletdichter in ſeinen aller

J neueſten Originalvorträgen.
Anf. 8 Uhr. Ende kurz vorl 1IUhr.

r BOX.Bitte auszuſchneiden und an
der Kaſſe abzugeben!

Giltig für 1--6 Perſonen an
allen Werktagen

W dieſer Woche,
alſo bis incl. Sonnabend, den

20. Oktober
gegen folgende Vorzugspreiſe:Saal 40 Hfg. 1. Rang 75 Pfg.

pro Billet.

Guſtav Adolf-
Fraueuverein.

Der Guſtav Adolf-Nähverein
beginnt am Dienstag, den

23. Okt. und wird während des
Winters jeden Dienstag Nachmittag
von 3-5 ſtattfinden in der Kinder
bewahranſtalt Martinsberg 21.
Es werden praktiſche Sachen,
Wäſche und Kleidungsſtücke genäht
für den Bedarf in den Konfirmanden-
anſtalten, welche in katholiſchen
Gegenden errichtet ſind und die
Kinder evangeliſcher Eltern auf-
nehmen, um dieſe in ihrem Glauben
zu unterrichten.

Wir bitten um rege Betheiligung
an dem Nähverein und um Geld-
beiträge für die Gemeiden in der
Diaspora.
Jm Namen des Vorſtandes:

Hargarete Weieke.
cFrensäom,.

In gebildeter Familie Leipzigs
finden junge Mädchen, die eine
Schule oder Tanzſtunde beſuchen
ſollen, liebevolle Penſion. Off.
unt. Z. 14637 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für ein zwölfjähriges Mäd a
vom Lande welches die
Seypdlitz'ſche Schule beſuchen ſoll,
wird zum 1. Januar od. 1. April
in guter Familie [4639
Penſion geſucht.

Offerten mit Preisangabe und
ſonſtige Bedingungen an d. Exped.
d. Ztg. unt. Z. 14639 erbeten.

Wer macht Hochſeitsgedicht

nach Angabe des Jnuhalts
Schleunigſte Meldung erbeten

unter W. E. poſtlagernd
Friedeburg a. S. [(4607

Dre (Fallſucht).
Von dieſer Krankheit bin ich
durch die Anweiſung von
Dr. Philos. Qnante in

Warendorf i. W. ſeit Jahren
radikal geheilt u. empfehle dieſelbe
allen Krampfleidenden. [4668

Halle a. S. Carl Born.

Offene und geſuchte
3 Stellen.

Aelterer landwirthſchaftlicher
Büchhalter, gegenwärtig noch in
ungekündigter Stellung, ſucht zum
1. Januar 1901 anderweitige

Pertranensſtellung.
Derſelbe iſt mit der doppelten kauf-
männiſchen und landwirthſchaftlichen
Buchſührung ſowie Amtsvorſteher
geſchäften vollſtändig vertraut.
Gefl. Offert. unt. Z. 14628 an
d. Exped. d. Zig. erbeten. [4623

Auf ein größeres Rittergut
mit ſtarkem Rübenbau in der Provinz

Sachſen wird zum 1. Januar
1901 ein

2. Beamter
t. Off. u. Z. 14 582 anh d. Zig. (4582

Mädchen aus

S u-chſicht zu jungen, tüchtigen, energiſchen

erwalter
bei 400 Mk. Gehalt. Offerten reſp.
Zeugnißabſchriften erbeten an [4453

C. Thienemann,
Rittergut Vippachedelhauſen

bei Weimar.
Auf Braunkohlengrube „Neu

lück“ bei Bornſtedt, Bez. Halle,
udet ein theoretiſch vorgebildeter,

im Braunkohlenbergbau erfahrener

S Steiger
Stellung. Durch Zeugniſſe unter
ſtützte Anmeldungen mit Angabe
der Gehaltsanſprüche ſind zu rich-

ten an [4625Friedrich Müller,
chemiſche Fabriken, Eisleben.
Für meinen Sohn, welcher 2 Jahre

im Getreidegeſchäft lernte und jetzt
ſeiner einjährigen Militär-Dienſtzeit
genügte, ſuche ich für bald Stellung im

Baukgeſchäft,

Gehalt Nebenſache, in welchem ihm
Gelegenheit geboten wird, ſich im
Banffach tüchtig anszubilden. Gefl.
Off. erb. unt. z. 14297 a. d. Exp. d. Z.

Mehrere verheirathete, gut em
pfohlene Oberſchweizer ſuchen

J zum 1. Nov. und 1. Januar durch
mich Stelle. [(4561Ehrier's Schweizer-Burean,

Franckeſtraße Nr. 18.

Ledige oſtpreußiſche Pferde

der Landwirthſchaftskammer f.
d. Prov. Sachſen, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 29.
Ein gut empfohlenes jungesguter Zamſie,

welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
in bürgerlicher Küche, Nähen und
Plätten bewandert iſt, wird zum

Dezember oder früher alsWirihſchaftsfränlein

eſucht. Bewerberinnen wollen
Zeugnißabſchriften (welche nicht
zurückgeſandt werden) oder
Referenzen beifügen. [4638

Fran I. Kuntze,
Leutzſch-Leipzig, Bahnhofſtr. 14.

Geſucht wird bis 12. November
d. Js. f. d. Haushalt eines einzel-
nen Herrn eine erfahrene ältere

Wirthſchafterin
d. perfekt in der feinen Küche iſt
u. beſſere Stubenarbeit übernimmt.

Zeugniſſe, Photographie, Gehalts
anſprüche umgehend zu ſenden oder
ſich ſelbſt vorzuſtellen bei [4516

Frau von Doetinchem,
Sangerhanſen, Ulrichsplatz.

Buchhalterin geſucht.

Offerten unter Angabe der An
ſprüche sub B. O. 5958 anX Kuciolf Mosse, Halle.

Lehrerstochter, 24 J., ev., im
Schneidern u. Kochen erfahren,

ſucht Stellung als

Stütze
oder bei einz. Dame; am liebſten
in Halle. Zeugn. vorh. Gefl. Off.
unter Z. 14519 ſind zu richten an
die Expedition dieſer Zeitung.

Für 16jähriges gebildetes
Mädchen wird in beſſerer Familie
auf dem Lande
zur Erlernung des

Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung
Unterkommen geſucht.

Offerten unter Z. 14636 an
die Exped. d. Zta. erbeten.

Zur Erlernung
der feinen Küche
finden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellung.
Offerten unter B. t. 5799 an
Rudolf Mosse, Halle. [4475

19jähr. Mädchen, welches X J.
das Kochen erl. hat, ſ. z. weiteren
Ausb. in beſſ. Haus St. Off. unt.
U. e. 5949 an Rudolf Mosse, Halle.

Geſucht 15. Nov. od. ſp. ein
erfahr. ält. Mädchen f. Küche u.
Haus, die der Küche ſelbſtſt. vorſt.
kann. Schmeerſtr. 22, Laden.

e per I. Januar 1901 einen

knechte beſorgt Arbeitsnachweis M

ſuchtAelteres Ehepaar
1. April freundliche

E Wohnungpart., 6 hzb. Zimmer nebſt Küche
und Zubehör, mögl. mit Garten
benutzung, Nähe des Bahnhofs.
Angebote mit Preisangabe nimmt
Bertha Walther, Gottes-
ackergaſſe 17, II. an. [4651

Als Bureauräume
2--3 Zimmer nebſt Lagerraum
von einer Elektrizitätsfirma in der
Nähe des Bahnhofes per 15. Nov.
od. 1. Dez. er. zu miethen geſucht.
Off. m. Preisang. bis zum 22. cr.
unt. M. W. 842 an Haasenstein

Vogier, A.-G., Halle a. S.

Wernihmngen

Lindenſtraße
berrſchaftl. halbe Etage ſof. od.
ſpäter zu verm. Preis 550 M
Näheres Taubenſtr. 14, Contor,

Möbl. immer
Ein junger Landwirth, der

ein ſchuldenfreies Gut von 140
orgen in Thüringen beſttzt,

möchte ſich gern mit einer Guts
beſitzerstochter mit etwas Vermögen,
doch nicht Bedingung, verheirathen,
Offerten unter Z. 14535 an die
Exped. d. Ztg.

J Familiennachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft im

Herrn nach langem in Geduld und
Ergebung getragenen Leiden meine
liebe Frau und meiner drei un-
mündigen Kinder treusorgende
Mutter

Ottilie geb. Wiarda
im fast vollendoten 37. Lebens
jahro,

Halle a. Saale, Francke'seho
Stiftungen, den 17. Oktober 1900
Apotheker Dr. G. Fromme,

Beerdigung Sonnabend, den
20. Oktober, 11 Uhr von der Ke
pelle des Südfriedhofes aus.

Verlobdt: Frl. Eliſabeth Aſcher
mit Hrn. Oberleutnant Hugo
Kneisz (Münſter i. Sa. S.). Fr. Martha Knabjohann
geb. Blecher mit Hrn. Richard
Dornemann (Magdeburg). Frl.
Martha Schwenke mit Hrn. Otto
rnnn (Edderitz Hinsdorf,

nh.).

Verehelicht: Hr. Königl.
Schichtmeiſter Max Hornung mit
Frl. Anna Kachelrieß (Staßfurt).
Hr. Hauptmann z. D. Otto v.
Bothmer mit Frl. Clara v.
Mansberg (Meinbrexen). Hr.
Oberleutnant Hermann v. Dresky
mit Freiin Johanna v. Zedlitz u.
Leipe (Rothkirſchdorff. Hr.
Landgerichtsrath Erich Leipke mit
Frl. Louiſe Althuber (Magde-
durg). Hr. Dr. jur. Carl Tielſch
mit Freiin Sophie v. Wangen
heim (Neu Lobigt). Hr. Amts
richter Jakob Wiaollſeiffen mit
Frl. Thereſe Wilde (Köln).

Geboren: Ein Sohn; Hrn.
Oberlehrer Max Fuchs (Schöne-
berg). Eine Tochter: Hrn.
Oberleutnant Albert v. Papen
(Hanau). Hrn. Major Heinrich
Schmidt v. Knobelsdorf (Berlin).
Hrn. Regierungsbaumeiſter A.
Grimm DuGeſtorben: Hr. Brauereibeſitzer
F. W. Hilſebein (Berlin). Hr.Reg Rath Dr. Ernſt Brandt
(Münſter). Hr. Architekt Arthur
Hoſeus (Berlin). Hr. O. Schulz
e Hr. Amtsgerichtsſekr.
Fr. Hermann Gerſten (Leipzig).
Hr. er Rebling (Leipzig).
Hr. Domänenrath C. F. Herm.
Blanck (Lanken). Hr. K. Lindner
(Deſſau). Hr. Prokuriſt Herm.
Lezius (Dresden). Hr. Poſtaſſiſt.
Guſtav Grobler (Halbderſtadt).
Fr. Marie Buhtz (Gutenswegen).
Fr. Fanny verw. Paſtor Bedau
(Leipzig).

gen beſonderes
ndenken bleibt ihm geſichert.

Nachruf.
Am 29. v. Mis. verſchied zu Rothenburg a. S. der

Königliche Amtsrath

Herr Frätz Meyer.
Er war einer der Begründer des SächſiſchThüringiſchenReiter und PferdezuchtVereins und hat demſelben ſtets ein

ntereſſe entgegengebracht. Ein dankbares

Der Vorſtand des Vereins.
von Seydewitz,
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Festag, 2. Beilage zu Nr. 490 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſ

Provinz Sachſen und Umgebung
b Landsberg, 17. Oktober. (Meſſerſtecherei) DerAh ige Indareritbert Hebeck von hier gerieth dieſer Tage in

einem Gaſthofe in Dammdorf mit einem Arbeiter in Streit, welcher
aber wieder geſchlichtet wurde. Als ſich nun H. ſpät Abends auf
dem Nachhauſewege befand, wurde er plötzlich von dem Arbeiter
berfallen, welcher ihm einen gefährlichen Stich mit einem Meſſer
in die linke Bruſt und einen ſolchen in die linke Hand beibrachte.
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde H. nach Halle in die
Klinik gebracht.

Stumsdorf, 17. Oktober. (Abgeſtürzt.) Am geſtrigen
Tage ſtürzte der Sohn des hieſtgen Zimmerpoliers Teutſchbein
von einem Neubau in Berlin, infolgedeſſen der Tod auf der Stelle
eintrat. Der Leichnam des jungen Mannes wird nach hier gebracht
and auf hieſigem Gottesacker beerdigt werden.

Lützen, 17. Olt. (Selbſtmordverſuch.) Der Gerber
geſelle Janaz Repeusk, welcher neulich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
zwei Schüſſe auf ſich abfeuerte (einen durch die linke Bruſt, den
anderen in den Kopf), mußte, da die Kugel gus dem Schädel bisher noch
nicht entfernt werden konnte, aber ſchwere Störungen auf das Gehirn
ausübte, in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

X Düben, 18. Okt. (Ein napoleoniſcher Befehl.)
Morgen vor 87 Jahren, am 19. Oltober 1813, ließ Nopoleon I. an
die hier garniſonirenden ſächſiſchen Truppen nachſtehenden „Armee-
befehl“ von dem Großſtallmeiſter Coulgincourt, dem Dolmetſcher des
Kaiſers, vorleſen und zwar „hoch vom Roſſe herab“ „Brave Sälſer!

hr 'abt geweſen viel Unglück in die letzten Affairs, trotz deplogement
uter Courage; jetzt ſeind gekommen a majöste der Kaiſer, ſik zu

ſetzen auf Eure Kopf und Euk anzuführen zur Reparatur der Ehre.
Diejenige von Euk, was voll Verdruß wollen überlauf, zum Feind
oder ſik übergeben, werden bringen viel Malheur für Euer Sätſer
land und gayzen Pöbel. Wer nix davon ſeind über ogen, der ſagen
es freilich heraus, da gilt beſſer, daß er geben nack ſik. Wer aber
iapfer ſik will 'auen für Eure König, der laufen mit dem Kaiſer die
Straße für den Sieg.“ Die braven Sachſen aber verbiſfen mit
e das Lachen über dieſe merkwürdige Anſprache und blieben

mm.
I Torgau, 17. Okt. Einführung des neuen Bürger-

meiſters. Graditzer Pferdeauktion.) Herr Bürger-
meiſter Lohſe-Freiburg i. S. wird Ende dieſes Monats die Amts-
geſchäfte hierſelbſt übernehmen. Die Einführung ſoll dem Vernehmen
nach am 5. n. Mts. erfolgen. Die diesjährige Herbſtauktion von
Pferden des Graditzer Geſtüts wird am 14. November auf dem
Geſtütshofe zu Graditz abgehalten. Es kommen ca. 25 Vollblut-
pferde, größtentheils noch zu Rennzreecken geeignet, und mehrere
eingefahrene Halbblutpferde zum Verkauf.

Wittenberg, 17. Okt. (Schadenfeuer.) Heute früh
kurz nach 5 Uhr entſtand auf einem mit Getreide gefüllten Stallboden
des dem Zimmermann Knape gehörigen Hauſes ein Schadeufeuer,
welches in kurzer Zeit die Heuvorräthe der übrigen, in dieſem Grund
ſtücke wohnenden Miether, ſowie verſchiedenes Handwerkezeug des
Hauswirtbes vernichtete. Da es an Waſſer mangelte, brannte der
weſtliche und nördliche Seitenflügel, in welchem ſich die Wohnung
des Knape, ſowie die Holz c. Ställe der übrigen Miether befanden,
bis auf die Umfaſſungsmauern aus.

S Freyburg, 17. Okt. (Brandwunden.) Das jüngſte
Kind des Kaufmanns K. hier zog ſich dadurch erhebliche Brandwunden
an Kopf und Beinen zu, daß es die brennende Petroleumlampe
umriß.

Hettſtedt, 17. Okt. (Blutvergiftunng.) An einer
Hobelbank verletzte ſich der 34jährige Zimmermann Wilhelm Arndt
die rechte Hand in ſchwerer Weiſe. Leider geſellte ſich im Verlauf
der Wundheilung eine Blutvergiftung der Hand hinzu, was die
Nufnahme. in die Halleſche Klinik nöthig machte.

b. Oberröblingen, 17. Okt. (Giftiger Jnſektenſtich.)
Auf dem Felde beim Hamſtergraben wurde der 13 jährige Knabe
Heinrich Glantz von einem Jnſekt am linken Handrücken geſtochen.
Da die Hand bald darauf unter Anzeichen von Blutvergiftung be
deutend anſchwoll, wurde der Knabe behufs Operation nach Halle in
die Klinik gebracht.

Vom Eichsfelde, 17. Okt. (Die vergrabene Uhr.)
Vor drei Jahren verlor ein Oekonom in Worbis beim Beſtellen
es Ackers ſeine Taſchenuhr die Uhr war eingeackert worden. Bei
er jetzigen Herbſtbeſtellung wurde die Uhr ans Tageslicht

befördert; nachdem ſie aufgezogen, ging ſie wieder tadellos.
Wernigerode, 18. Oktober. (Die Goethe- Halle

zuf dem Brocken) ſoll nun doch zur Ausführung kommen. Die
Hendrichſche Jdee, auf dem Brocken eine Goethe-Halle zu errichten,
cuft bei Vielen Kopfſchütteln hervor. Der Brocken iſt nicht der
ggeiznate Ort zur Erbauung eines ſolchen Kunſttempels. Der Bau
ſt in der Nähe des Hexenaltars und der Teufelskanzel in phantaſtiſch-
romantiſchem Stile gedacht und ſoll den Namen „Walvpurgishalle“
iragen. Eine kleine Vorhalle, in welcher die GoetheBüſte Aufſtellung

efunden, bringt durch das farbige Licht, das durch die Fenſter herein-
euchtet, den Beſucher in eine Märchenſtimmung. Jn dem ſich daran
ſchließenden Hauptſaale ſollen folgende fünf große Gemälde zur
Aufſtellung kommen. 1. Bild Fauſt und Mephiſto werden vom
Jrrlicht auf den Brocken geführt. 2. Bild Mammon's Palaſt (das
Berginnere nach Studien aus den Rübeländer Höhlen). 3. Bild:
Die Windsbraut. Hauptbild: Die Walvpurgisnacht (Hexentanp).
Schlußbild: Gretchens Erſcheinung. Was die geſchäftliche Seite
betrifft, ſo wird der Künſtler, Hermann Hendrich, die Ausführung der
Gemälde auf ſeine eigenen Koſten übernehmen. Die Gelder für den
Bau ſollen durch Zeichnungen von Antheilſcheinen zu je 500 Mark
aufgebracht und das Kapital durch die Eintrittsgelder (0)
perzinſt und im Laufe der Zeit zurückgezahlt werden. In einigen
Wochen werden die Pläne und Skizzen dem Beſitzer des Brockens,
Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode vorgelegt werden.

o. Seehanſen i. A., 47. Okt. wa eunerplage.) Geſtern
wurde in dem benachbarten Dorfe Wendemark durch Zigeuner ein
großer Tumult ausgeführt etwa 12 Wagen waren erſchienen mit
einer ganzen Bande dieſer frechen Geſellen, es ſollie eine Hoch zeit
Sir werden. Dabei kam es zu Differenzen und bald war die

chlägerei im Gange. Mit Knüppeln, Revolvern, Säbein und
Flinten gingen die Parteien aufeinander los, Schüſſe ſielen, Weiber
Und Kinder ſchrien, die Männer brüllten, es war ein heilloſer Wirr-
warr. Als dann die Polizei, die herdeigerufen wurde, erſchien, veran die Bande ſchnell von der Bildfläche, nach verſchiedenen
Richtungen hin zerſtreuten ſich die Wagen. In den abgelegenen Ge
höften unſerer Wiſche ſind die Bewohner geradezu ſchutzlos dieſem
Geſindel gegenüber, das den Wandergewerbeſchein nur als Deck-
mantel für die Diebereien benutzt.

Deſſau, 17. Oft. (Dummer Kerl.) Der bei einem
hieſigen Spediteur angeſtellt geweſene Buchhalter R. zog vorgeſtern
von den Rolldutſchern verſchiedene Beträge in Geſammthöhe von
etwa 100 Mk. ein und ſuchte damit das Weite. Vermuthlich war
Hamburg ſein Reiſeziel, er kam aber nur bis Zerbſt und wurde dort
geſtern durch die Polizei dingfeſt gemacht.

B. Deſſau, 17. Okt. (Sozialdemolratie und Stadt-
verordnetenwahlen.) Zu den im November hier ſtatt
findenden Stadtverordnetenwehlen entfaltet die Sozialdemokratie eine
ſo rege Agitation, daß ihre Bemühungen, Vertreter ihrer Partei in
den Gemenderath zu bringen, nicht von vornherein als ausſichtslos
in werden dürfen. Um einen theilweiſen Sieg der ſozial

denokra liſchen Liſte, ſowie eine Zerſplitterung der bürgerlichen
Stimmen nach Möglichkeit zu verhüten, die hier beſtehenden
drei Bürgervereine beſchloſſen, Hand in and zu gehen und eine
gemeinſame Kandidatenliſte aufzuſtellen.

Prödel, 17. Oktober. (Kolliſion) Als am Montag
Mitiag anf hieſigem Bahnhofe rangirt wurde, verſuchte ein Geſchirr

führer unbefugter Weiſe die Geleiſe zu paſſiren. Ein heranrollender
Güterwagen faßte hierbei das Geſchirr und zertrümmerte es voll
ſtändig drei auf dem Wagen befindliche Perſonen retteten ſich durch
rechtzeitiges en en v l r durch Reißen der
Stränge vor größerer Beſchädigung behütet wurden.e haſten, 17. Okt. (Abgewieſen.) Das Oberlandes-
gericht in Naumburg hat, wie das „Vernb, Wehbl.“ erfäbrt, die in
der Veleidigungsklage der Stadtverordneten von Güſten gegen PRürger-
meiſter Olfe eingelegte Reviſion der Privatfläger koſtenpflichtig ver
worfen und das den Bürgermeiſter Olfe freiſprechende Urtheil des
Deſſauer Landgerichts damit beſtätigt.

Haſſelfelde. 17. Okt. (Die Tiefenbacher Säge-mühle) iſt außer Betrieb geſetzt und die Gebäude, in denen auch
eine Gaſtwirthſchaft betrieben wird, ſollen heute auf Abbruch verkauft
werden. Um dieſen Ausflugsort zu erhalten, hatte ſich der hieſige
Bürgecverein mit einer Eingabe an das Miniſterium gewandt, auf
die die herzogliche Kammer, Direktion der Forſten, an den Vorſitzenden
des Bürgervereins Folgendes erwidert hat: „Der angeordnete und
auf den 17. d. Mts. bereits angeſetzte Verkauf der Gebände und
Einrichtungen der Tiefenbacher Sägemühle auf Abbruch erfolgt unter
Vorbehalt unſerer freien Entſchließung über Annahme ober gänzliche
Ablehnung der etwa abgegebenen Gebote. Eine Verpachtung des
Grundſtückes zur Fortſetzung des Betriebes oder zu Gaſtwirthſchafts-
u. ſ. w. zwecken wird in näbere Erwägung gezogen.“

W. Gera, 16. Oktober. (Das Rückgrat gebrochen.

Jubiläum.) iSonntag zum Mon!ag der Handlungskommis Schreck aus Gera, der
eine Radtonr von hier nach Schleiz gemacht hatte. Er befand ſich
Nachts auf der Heimfahrt und wurde bei Braunswalde dadurch, daß
er in eine Stiaßenrinne mit ſeinem Rad gerieth, von der
Maſchine geſchleudert. Der junge Mann fiel ſo unaglücklich,
daß er ſich einen Bruch des Rückgrates in der
Hüftengegend zuzog. Er lag ſtundenlang beſtnnungslos, bis man
ihn auffand. Der Bedauernswerthe wurde in die Klinik nach Jena
gebracht er iſt am Unterlörper vollſtändig gelähmt. Heute
beging die bekannte Weberei Firma Bruhns Söhne das 75 jährige
Geſchäftsjubiläum. Von Nah und Fern wurden der Firma zahlreiche
Eurungen zutheil und Beamte und Arbeiter ehrten die Jubelfirma
durch Geſchenke. Aus Anlaß des Jubiläums ruhte der geſammte
Vetrieb einen Tag.

Altenburg, 17. Okt. (Eine feine Hochzeitsgeſell
ſchaft.) Jn Ronneburg wurde dieſer Tage eine Hochzeit ſo
ſkandalös gefeiert, daß ſich die Polizei veranlaßt ſah, einzuſchreiten
und den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Nichts war im Zimmer der
Reuvermählten ganz geblieben als ein Bierfaß, deſſen Jnbalt die
Sinne der Hochzeitsleute ſo verwirrt hatte, daß ſie aus der Hochz it
eine rieſige Schlägerei machten. Um genügend bewaffnet zu ſein, zerbrach

man Stühle, Tiſch und Bett und ſchlug ſich ſo ritterlich, daß
Beulen und Wunden nicht zu zählen waren. Wahrlich, eine
Schlagfertigkeit, die Jhresgleichen ſucht.

Schwarzburg, 17. Okt. (Verhütetes Babnunglück.)
Kaum iſt die ſo iange entbehrte und nach vielen Kämpfen zur Aus
führung gekommene Schwarzathalbahn dem Verkehr übergeben, da
finden ſich ſchon Menſchen, die nächtlicherweile 21/ Centner ſchwere
Steine auf die Schienen rollen, um einen Zug zum Entgleiſen zu
bringen. Oberhalb „Oberfelderſchmiede“, wo die Bahn an einer
ſteilen Berglehne hinführt und die Züge in einem
ſchnelleren Tempo zu fahren pflegen konnte der am
Sonntag Morgens 6 Uhr von Katzhütte abfahrende
Perionenzug nur durch die Geiſtesgegenwart des Maſchinenführers
kurz vor dem gefährlichen Hinderniß zum Halten gebracht und vor
dem ſicheren Entgleiſen bewahrt werden. Wäre der teufliſche Anſchlag
an einem Wochentage geſchehen, ſo würde der um 5 Uhr Morgens
in Katzhütte fällige Gükerzug, der Sonntags nicht verkehrt, wegender noch um dieſe Zeit berrſchenden Dunkelheit ſicher dem Verderben

geweiht geweſen ſein. Glücklicherweiſe hat man die drei Buben dieſer
nächtlichen, nach einem Zechgelage vollbrachten That ermittelt und
dieſelben verhaftet.

W. Nenuſtadt a. Orla, 16. Okt. (Die Sammlungen
welche auf Anregung des Landesvereins vom Rothen Kreuz und des
Zentraldirektoriums für die Fraäuenvereine im Großherzogthume
SachſenWeimar im fünften Verwaltungsbezirke zu Gunſten der
deutſchen Soldaten in Oſtaſien veranſtaltet worden ſind,
haben das erfreuliche Ergebniß gehabt, daß im Ganzen 3113,64 Mk.
eingekommen ſind. Von den angeſammelten Geldern ſind an die
Schü atzmeiſterkaſſe des Zentralkomitees der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz, Königl. Seehandlung in Berlin, und an das
Zentraldirektorium der Frauenvereine im Großherzogthum Sachſen
eingeſandt worden.

Meiuingen, 17. Oktober. (Abgelehnte Forderung.)
Die in der mechaniſchen Papierwaarenfabrik Gebrüder Heinemann
beſchäftigten Mitglieder des Buchdruckerverbandes ſtellten die Forde
rung auf eine Arbeitszeit von 94 Stunden. Dieſe Forderung
den abgelehnt, und zugleich wurden die Arbeiter gekündigt und
entlaſſen.

Dresden, 17. Oktober. (Dr. Otto Staudinger
Die vielleicht größte, jedenfalls aber wiſſenſchaftlich werthvollſte
Schmetterlingsſammlung, die es auf der Welt giebt, beſaß
Dr. Otto Staudinger in Dresden Blaſewitz, der
am 13. Oktober in Luzern verſchieden iſt. Dieſer
berühmte Lepidopterolog, Reiſende und Fcacchſchriftſteller,
der am 2. Mai 1830 zu Groß-Wüſtenfelde in Mecklenburg- Schwerin
geboren war, ſtudirte in Berlin und nahm nach verſchiedenen großen
Reiſen ſeinen Wobnſitz in Dresden. Hier, wo er 1864 das Diana-
bad errichtete, gründete und leitete Staudinger den mehr als 150
Mitglieder in allen Theilen der Erde zählenden entomologiſchen Verein
„Jris“, Dieſer Verein bildet die lepidopterologiſche Abtheilung der
deutſchen entomologiſchen Geſellſchaft und giebt die einzige Zeit
t ſt entichtand heraus, die nur der Schmetterlingskunde ge-
widmet iſt.

Aunaberg i. S., 17. Okt. (Elendiglich ums Leben
gekommen) iſt das im fünften Jahre ſtehende Mädchen eines
hieſigen achtbaren Bürgers. Das Kind kam einer Lampe zu nabe
und warf dieſelbe um. Hierdurch ergoß das Oel ſich aus der Lampe
und fing Feuer, das ſich auch dem Kinde mittheilte. Lichterloh
brennend lief es in ſeiner Todesangſt auf die Straße, wo die
Flammen durch den Wind noch mehr angefacht wurden, ſo daß das
Mädchen bald einer Feuerſäule glich. Durch zu Hilfe geeilte Perſonen
wurde zwar ſofort verſucht, die brennenden Kleidchen dem Kinde
vom Leibe zu reißen und die Flammen wieder zu erſticken. Es gelang
dies aber erſt, als ein Herr das Kind auf das Trottoir warf und es in
ſeinen Mantebhüllte. Leider hat man die immer wieder aufflackernden
Funken hierauf durch Uebergießen mit Waſſer vollſtändig gelöſcht
und dadurch unwiſſentlich die gräßlichen Brandwunden des Kindes
nur noch verſchlimmert. Seinen fürchterlichen Leiden iſt das Kind,
wie ſächſiſche Blätter berichten, geſtern früh erlegen.

Ehythra, 17. Oktober. (Fener.) Geſtern Abend gegen
8 Uhr ging das nahe gelegene Riktergut Neuhof in Flammen auf.
Bei dem ſiurmartigen Winde verbreitele ſich das Feuer mit unheimlicher
Geſchwindigkeit und bald ſtanden ſämmtiiche Wirthſchaftsgebäude,
ſowie die Scheunen in hellen Flammen. Den angeſtrengien Be
mühungen der herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, das aufs Höchſte
gefährdete und bereits angekohlte Herrenhaus und die Brennerei zu
retten. Die übrigen ſehr umfangreichen Gebäude ſind vollſtändig
niedergebrannt. Glücklicherweiſe konnte das Vieh in Sicherheit

ebracht werden, während die landwirthſchaftlichen Maſchinen und
eräthe ſämmtlich verbrannt ſind. Ueber die Entſtehung des

„Brandes iſt noch nichts bekannt.
en

Fürchterlich verunglückt iſt in der Racht vom

19. Oktober 1900

en, für Anhalt und Thüringen.
Heer und Marine.

Der Generalleutnant à la suite der Armee Rudolf Graf
von Kanitz begeht am 18. Oktober den Tag, an welchem er vor
60 Jahren in das Heer eingetreten iſt. Er wurde 1822 zu Stettin
als der Sohn des Kommandeurs des damals in Stettin garni-
ſonirenden 9. Jnfanterie- Regiments Oberſt Auguſt Graf v. Kanitz,
der 1848 Generalleutnant und Kriegsminiſter war und 1852 geſtorben
iſt, geboren. Rudolf Graf v. Kanitz trat am 18. Oktober 1840 beim
1. Garde- Regiment zu Fuß ein, wurde am 12. Auguſt 1841 zum
Leutnant und 1856 zum Hauptmann befördert. Jm Jahre 1860
wurde er zur Theilnahme am ſpaniſch-marokkaniſchen Kriege kom
mandirt, in demſelben Jahre zum Flügel- Adjutanten ernannt und
bald darauf zum Major befördert. Jn dieſer Eigenſchaft machte er
den Krieg von 1866 im Großen Hauptquartier mit. Nach dem Kriege
wurde er Oberſt und Kommandeur des 2. Garde Regiments zu Fuß,
das er mit großer Auszeichnung während des Sturmes
St. Privat führte. An der Spitze dieſes Regiments wurde er dur
einen Gewehrſchuß in den Hals ſchwer verwundet. Schon im
Oktober konnte er zum Dienſt zurückkehren und wurde nunmehr mit
der Führung der 3. GardeInfanterieBrigade beauftragt. Wiederum
zeichnete er ſich bei der Erſtürmung von Le Bourget aus und erhielt
dafür das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe. Am 17. Juni 1871 wurde ihm
das Kommando der 1. GardeJnfanterie-Brigade übertragen und am
15. Oktober 1874 ſein Abſchiedsgeſuch unter Stellung zur Dispoſition
mit der Beſtimmung genehmigt, daß er à la suite der Armee in den
d weiter zu führen ſei. Am 3. Juli 1875 wurde ihm der
Charakter als Generalleutnant verliehen.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Jn M e erhielt Privatdozent Dr. Wegmann die
neuerrichtete a. o. Profeſſur für klaſſiſche Philologie an der dortigen
Univerſität. Die Privatdozenten Dr. Traube und Dr. Vollmar
erhielten den Profeſſorentitel. 5Zahnarzt Dr. Walter Bruck in Breslau iſt zum Lehrer
der Zahnheilkunde und Leiter der Abtheilung für Zahnfüllung am
zahnärztlichen Inſtitut der dortigen Univerſität ernannt worden.

Am 4. November dese der Leipziger Rechtslehrer Profeſſor
Adolf Schmidt ſeinen 85. Geburtstag. Sein Lehramt übt er noch
in voller Rüſtigkeit aus.

Der Hütten Inſpektor Berg Aſſeſſor Otto Doeltz von der
Friedrichshütte iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der vereinigtenVergatademie und Bergſchule zu Klausthal ernannt worden.

Gymnaßſial Profeſſor Dr. Rudolf Lehmann hat ſich in der
per Fakultät der Berliner Univerſität als Privatdozent
für Pädagogik eingeführt.

Dr. Karl Helfferich zur Zeit Privatdozent der Staats
wiſſenſchaften an der Univerſität Berlin, übernimmt an Stelle des
nach Köln berufenen Profeſſors Dr. Schumacher die Vorleſungen in
Nationalökonomie an der Marine- Akademie in Kiel.

Dem e an der Breslauer Univerſitäts-Kinder-
klinik Dr. med. Martin Thiemich iſt die venia legendi für Kinder
heilkunde in der mediziniſchen Fakultät ertheilt worden.

Durch königliches Dekret wurde Profeſſor Celoria, bis
heriger Aſſiſtent der Mailänder Sternwarte, zu deren Direktor ernannt
als Nachfolger Schiaparellis, der am 1. November in den
Ruheſtand tritt.

r F. Ed. Schnee, Lektor und Privatdozent der
romaniſchen Philologie an der Heidelberger Univerſität, wurde
als außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität Erlangen
berufen zum Nachfolger des nach Würzburg gehenden Romaniſten

Profeſſors Dr. Heinrich Schneegans. nAm Sonntag iſt in Antwerpen der Direktor der dortigen
Kunſtakademie, Albert de Vriendt, der bekannte Hiſtorienmaler,
57 Jahre alt, geſtorben. Es war ihm nicht vergönnt, die von ihm
n Ausſchmückung des Rathhauſes in Brügge zu Ende zu

ren.
Moltkes erſte Schrift war, wie Hans Blum in einem

vom „Neuen Wiener Tagbl.“ veröffentlichten intereſſanten Aufſatz
zur Erinnerung an den großen Strategen feſtſtellt, nicht etwa
militäriſcher Natur, ſondern eine Dichtung: „Die beiden
Freunde“, welche der damalige Sekondeleutnant im Leibinfanterie
regiment zu Frankfurt a. O. im März 1827 in dem Berliner
Unterhaltungsblatt „Der erſcheinen ließ. Moltke
ſchildert darin ſich ſelbſt unker dem Namen Holm und enthüllt ſeine
ſtille Liebe zu einer jungen Gräfin Reichenbach, die leider ſo arm
war wie Moldtke ſelbſt.

Klara Viebigs Komödie „Phariſäer“ wurde im
Münchener Schauſpielhaus bei der Erſtaufführung abgelehnt.

Eine neue Oper von Arthur Sullivan wird
demnächſt im Londoner Savoy-Theater aufgeführt werden das
Werk führt den Titel „Tho Esmerald Isle“.

Maurice Maeterlinck, der zu ſeinem Vergnügen
Bienenzucht treibt, ſchreibt gegenwärtig an einem Stücke, das Sitten
und Pſychologie der fleißigen Mitglieder des Bienenſtaates poetiſch
myſtiſch darſtellen ſoll. Wenn das wahr iſt

Im Leſſing- Theater zu Berlin ſoll Ende nächſter Woche
Felix Philippis neues Schauſpiel „Die Miſſion“ zum
erſtenmal aufgeführt werden.

Ulrike von Levetzow. Der geſammte litterariſche
Nachlaß von Goethes Freundin ging in das Antiquariat von Friedrich
Meyers Buchhandlung, Leipzig, über. Die Bibliothek
iſt ſehr reich an Werken über unſere Klaſſiker, Goethe allein
iſt mit nahe an 1000 Nummern vertreten, ca. 150 Almangche u. ſ. w

in Katalog über dieſe Bibliothek wird in den nächſten Tagen aus
gegeben ünd können Aufträge ſchon jetzt an genannte Buchhandlung
gerichtet werden.

Weimar, 16. Oktober. Die Jubiläumsvorſtellung des
„Lohengrin“, die infolge des Hinſcheidens des Prinzen Bern
hard Heimich verſchoben wurde, iſt nunmehr auf den 6. Dezember
feſtgeſetzt worden.

„Mein Himmelreich“ iſt der Titel des neueſten Werkes
von Peter Noſegger, das demnächſt erſcheinen wird. Roſegger
faßt in dieſem Buche alles das zuſammen, was ihm, dem freien
Katholiken, in der letzten Zeit, beſonders im Anſchluß an die „Los
von Rom“ Bewegung in Oeſterreich, an Gedanken und Bedenken
religiöſer und kirchlicher Art durch Herz und Sinn gegangen iſt.
Bei dem Einfſluß, den Roſegger auf die weiteſten Kreiſe ausübt, wird
man dieſem ſeinen perſönlichen Glaubensbekenntniß mit Intereſſe
enigegenſehen.

c .j„“„ ccd3]q n cccc]—]5]7 T J
Die große Königöberger Geld-Lotterie, deren Ziehung auf

den 29. Oktober unwiderruflich feſtgeſetzt iſt, erfreut ſich nach wie
vor der lebhafteſten Theilnahme aller Bevölkerungskreiſe, ſodoß der noch
verhältnißmäßig geringe Loosbeſtand bald ganz geräumt ſein dürfte.

Die Auskunftei W. Schinmmelpfeng in Berlin W., Char-
loltenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch Tho
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife pofſffrei.

Unwiderrufſieh 29. Oetober Zichung V

2 tHaupttrotfer 999.20 ln
LCooseià 3, C. 30 ne ort u. ist vers. A. Molling. Hannorer.

In Halle zu habe bei: Schroedel Simon n. artin Sehitting), Olfo
Haadel, Paul Keitol. Ernst Kleinschmidt, Pleffersche Suchdandlung.
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Amkliche Lekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die durch Neubenennung einiger Straßen, ſowie die Um-
znummerirung der Hausnnmmern in Halle a. S. und den bis
erigen Vororten betroffenen Mannſchaften des
Venrlanubtenſtandes werden hierdurch aufgefordert, ihre
zeige Wohnungsbezeichnung (gemäß Paßbeſtimmung II 6) bis
ſpäteſtens I. November d. Js. unter Beifügung des Militär-
raſſes beim HauptMeldeAmt des Bezirks Kommandos Halle a. S.

e eichldeſol
d Die Richtbefolgung zieht die geſetzliche Strafe nach ſich.Halle a. S., den 16. Oktober 1900. 9

Königliches Bezirks--Kommaundo.
Bekar.ntmachnnug.

Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1900 im Landwehr-
Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Reſtanraut „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich

ſtraße 51, großer Saal):
95 Spezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger e War Provinzial Feld

Artillerie ProvinzialFußArtilſerie, Provinzial Pioniere ſen
bahn, Telegraphen und Luftſchiffertruppen, Provinzial Train
Krankeunträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie Handwerker), Marine.

Am 3 November 1900, Vormittags n Uhr für den Jahrgang z
94

KMittags 123

e. Vormittags 8 t oMittags 12 vie Jahkgänge 1898,
1899 und 1900.

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Koutrolplatz Halle a. S. Reſtaurant „Kaiſerfäle“, Gr. Ulrich

ſtraße 51, Sr ger Saal)
Provinzial Infanterie:

Am J November 1900, Vormittags 1 Uhr für den Jahrgang 1893,

e t D D 1894,MMitags 185,„215. Vormittags 8 e e 1896,„15. w e 10 t e 1897,15 Mittags 12 die Jahrgänge 1898,1899 und 1900.
Für die Offizier-Aſpiraüten:

Kontrolplatz Halle a. S. (Reſtauraut „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich

a ſtraße 51, großer Saal):Am 13. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche in
Halle a. S. (Unterbezirk 1. 2 und 3) wohnhaften Ofſizier
Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve.
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4

und 5 wohneny, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vor
geſchriebenen Kontrolvlätzen der Kontrol Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum „Stern“):

Am 1. November 1900, Vormittags 114 Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften: Crimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfütz
thal, Quillſchöna, Rottelsdorf, Rumpin, Räther, e
Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W., Volkmaritz, Wils, Zaſch-
witz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf, Böſenburg,
Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Göde
witz und Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt W r um goldenen Ring
Am 2. November 1900, Mittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Gerbſtedt (Stadt- u. Amtsgemeinde), Welfs-
holz u. Gypshütte, Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburger
Hütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz,

Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz und Straußhof.
Kontrolplatz Alsleben a. S. (Gaſthof „Zur neuen Soune“)
Am 3. November 1900, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Alsleben, Belleben, Beeſedau,
Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neu-
Beeſen, Poplitz, Strenznaundorf und Haus-Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):
Am 5. Rovember 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche r 3

klaſſen aus den Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke,
Gnölbzig, Nelben, Zickeritz, Bebitz, Daleng, Dornitz, Garſena,
Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz,
Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz und Unterpeißen.
Kontrolplatz Neutz Gaſthof zum „Sattel“)

Am 6. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres
kläſſen aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz und Wettin.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“):
Am 6. November 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahres-klaſſen aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Rerbio,

Schlettau und Wieskau.
Unterbezirk 3 Giebichenſtein.

onrolplatz Groitſch (Gaſthof „Zum Götſchethal“):
Am 7?. Rovember 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz,
Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz, Gimritz bei Wettin,
Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz,
Morl, Moederau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter, Räthern, Raunitz,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P. und Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 8. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz,
Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohen
thurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, W 7 eit, Peißen,
Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Unter
maſchwitz, Wurp.
Kontrolplatz Ammendorf (Gandig's Reſtauraut):

Am 9. November 1900, an ag 9 Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planena,
Pritſchöna und Weſenitz.

Am 9. November 1900, Vormittags 11x Uhr für ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften: Ammendorf, Beeſen a. E., Burg
i. Aue und Radewell.

Controlplatz Dölau (Reſtauraut „Zum Haideſchlöſtchen“):Am 10. November 1900, Vormittags 11 ihr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau und Schiepzig.

Am 10. November 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche
klaſſen aus den Ortſchaften Nietleben, Granau und Zſcherben.

Kontrolplatz Halle a. S. Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich-
ſtraße 51, großer Saal.)

Am 12. November 1900, Vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen 1893,
1894 und 1895 aus Halle-Giebichenſtein.

Am 12. November 1900, Vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen
1896, 1897, 1898, 1899 und 1900 aus Halle-Giebichenſtein.

Am 12. Rovember 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus HalleTrotha und HalleCröllwitz.Am 13. November 1900, Vormittags 8 Uhr für ſämmtliche Jahres-

res

klaſſen aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſch z
dorf, Capellenende, Gimritz b. Halle, Wörmlitz, Seeben, Crondorf,
Diemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau,
Mötzlich und Zöberitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 13. November 1900, Nachmittags 28 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruck
dorf, Canena, Dieskau, Gottenz, Gröbers, Groß-Kugel, Klein-Kugel,
Osmünde, Schwoitſch und Zwintſchöng.

Am 1. November 1900,
klaſſen aus den Ortſchaften 2
Köchſtedt, Oberteutſchenthal,
Vitzenburg.

Am 1.
klaſſen

Zappendorf.

aus den Ortſchaften: Scha
und Unterröblingen.

klaſſen aus Benndorf b.

Am 5.
1894 und 1895 aus Eisleben.

und Wimmelburg.

zum Erſcheinen verpflichtet.

zur Kontrole.

Strafe zur Folge.

ebots (Ja

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Da „Zur Kaſſeler Bahn“):

Flnittage 10
en
Unterteutſchenthal,

November 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche er
aus den Ortſchaften öLangenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf, Seeburg, Wansleben und

Am 2. November 1900, Vormittags 10x Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben,
born, Hornburg, Oberröblingen und Obereſperſtedt.

Am 2. November 1900, Mittags 124 Uhr für ſämmtliche JahresklaſſenPee- Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt

Kontrolplat; Helbra Gaſthof „Zum Kroupriuz“):
Am 3. November 1900, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 3. November 1900, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen der Spezialwaffen aus Helbra und ſämmtliche Jahres
ansfeld und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
5. November 1900, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1893,

Kontrolplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum n de

Am 5. November 1900, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1896,
1897, 1898, 1899 und 1900 aus Eisleben.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 5. November 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,
Lüttchendorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr
iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Vekanntmachung

Zur Herbſt Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die
Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispofition
der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd

Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.
Auf Zeit anerkannte und Ganuz-Jnvaliden erſcheinen nicht

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung
entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufon 1888) werden behufs Ueberführung zur Land bezw.

ewehr 2. Aufgebots durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrol-
verſammlung beordert, welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört,
iſt auf dem Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Halle a. S., den 10. Oktober 1900.
Königliches Bezirks-Kommando.

hr für ſämmtliche Jahres
dorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf,

Steuden und

Cöllme, Höhnſtedt,Bennſtedt,

rde

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der

Provinzial-Chauſſeen und Straßen
für das echnungsjahr 1901
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:

I. HalleTreueubrietzeuer
Chauſſee, J. Abtheilung

517 cbm Chauſſirungsſteine aus
chwerzer Bruch anzufahren,

207 Bedeckungslies anzuliefern;
II. Halle-Nordhauſener-

Chauſſee
70 ebm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern;

III. Halle-Bernburger-
Chauſſee, I. Abtheikung in der
Strecke von Halle bis Beiderſee:
394 ehm Chauſſirungeſteine aus

Petersberger Brüchen anzu-
fahren,

114 Pflaſterſand u. Bedeckungs-
fies anzuliefern,

540 ſteinfreien Pflaſterſand an-
zuliefern;

IV. Halle-Leipziger-Chauſſee:
14 ebm Chauſſirungsſteine vom

Petersberge anzufahren,
682 Chauſſirungsſteine vom

Bahnhof Gröbers abzufahren,
273 Chauſſirungsſteine vom

Bahnhof Schkeuditz abzu
fahren,

351 Bedeckungskies anzuliefern;
V. Halle-Weißenfelſer-

hauſſee:35 cbm Bedeckungskies anzuliefert

VI. Granganu-Zſcherben:
20 ehm Pflaſterſand u. Bedeckungs-

kies anzulieferny;

VIX. Regensburger Straße
1361 cbm Pflaſterſand u. Bedeckungs-

kies anzuliefern,
1309 Ausſchachtungsboden ab-

zufahren;

VIII. Halle- Delitzſcherſtraße
111 cbm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
338 Pflaſterſand u. Bedeckungs

kies anzuliefern,
270 Pflaſterausſchachtungsdoden

abzufahren
IX. HalleDeſſauerſtraſße:

5 cbm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren, 381 Chauſſirungsſteine aus Plöß-
nitzer Bruch zu liefern,

97 Pflaſterſand u. Bedeckungs-
kies anzuliefern

ſollen am
Freitag, den 26. Oklober 1900,

9 Uhr Vormittags im Gaſthof
ur „Stadt Magdebnurg“,

Martiuſtraße hierſelbſt, verdungen
werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. [4731

Halle a. S., 17. Oktober 1900.
Der Landes-Vaninſpektor-

Goessinghoff.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Pro S

vinzial-Chauſſeen und Straßen für
das Rechnungsjahr 1901 erforder-
lichen Materialien und deren Anfuhr:

J. Für die Halle Bernburger
Chauſſee, J. Abthlg. für die

Strecke von Beiderſec bis
Garſenga:

56 chw Chauſſirungsſteine aus
Petersberger Brüchen anzu-
liefern,

38 chm Chauſſirungsſteine aus
Löbejüner Brüchen anzuliefern,

131 ebm Bedeckungskies anzuliefen;

II. Wettiner Straße
179 ebm Chauſſirungsſteine aus

Löbejüner od. Wettiner Brüchen
anzuliefern,

48 chm Bedeckungskies anzuliefern:

III. Löbejüner Kohlenſtraße:
225 chm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
657 ebm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern,
585 cbm Pflaſterausſchachtungs-

boden adzufahren,
ſollen am
Donnerstag, den 25. Okt. er.

Nachmittags Uhr
im Gaſthof zum „Sattel“ bei
Nauendorf verdungen werden.

Die Bedingungen

Halle a. S., den 17. Okt. 1900.
Der Laudes-Baninſpektor.

Goesslinghaff. [4643

Verdingnng.
Die zur Unterhaliung für Pro-

vinzial-Chauſſeen und Straßen für
das Rechnungsjahr 1901 erforder-
lichen Materialien und deren Anfuhr:

J. Für die Halle Bernburger
Chauſſee in der Strecke vom
Dorfe Garſena bis Unterpeiſen:

werden im
Termin bekannt gemacht.

373 ehm Chaufſirungsſteine aus
Löbejüner Brüchen anzuliefern, itniets;151 ehm Pflaſterſand u. Bedeckungs öffentlich tneiſtbietend verſteigert werden.

kies anzuliefern;
II. Für die Braunſchweiger

Strafe29 ebm Chauſſirungsſteine aus Löbe-
jüner Brüchen an zuliefern.

40 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs-
kies anzuliefern,

10 ebm Ausſchachtungsboden ab
zufahren,

5 ebw Pflaſierausſchußſteine zu
verfahren

III. Für die Cönnern-Cöthener
Strafe

5 ehm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

36 ebm Chauſſirungsſteine aus Löbe
jüner Brüchen anzuliefern,

23 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs-
kies anzuliefern,

10 ebm Pflaſterausſchachtungsboden
abzufahren,

ſollen am Sonnabend, den
27. Oktober er Vormittags
9 Uhr im „EmilinsHotel“ zu
Cönnern verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. [4644

Halle a. S., d. 17.-Oktbr. 1900

SkeckbriefErledigun Reitpferd
Der unterm 1. Oktober 1 engl, braune Stute, fehlerfr

gegen den am 29. März 1859 zu ö6jähr., ſehr bequem, Gewichtsträg
Kamillenthal geborenen Arbeiter für 1260 Mt. verkäuflich. O
Karl Rorpeel (auch Rosepenk unt. Z. 14488 an d. e
oder Kosshink genannt) aus Ztg. erbeten.
Görzig erlaſſene Steckbrief wird
als erledigt zurückgezogen.C thend 16 über 1900. ſuche einen fehlerfreien

Herzoglich Auhaltiſches Wallach
Amtsgericht 5. 4635] mit vornehmem Exterieur, nicht übe

Jagdverpa c tung. 8 Jahre, truppenfromm, ſicher v
d. Zuge, kaufen. Off. untZ. i en d. Exped. d. Zie

Die ca. 3000 Morgen umfaſſende,
10 Minuten vom Bahnhofe Bitter

hochedle

feld entfernt belegene Jagdnutzung
der hieſigen Gemeinde ſoll auf eine
weitere 6 jährige Periode vom
1. Auguſt 1901 bis dahin 1907
Mittwoch, den 24. d. Mt8s.,

e

Stute, 7jährig, braun, 1,70
och, firm geritten, fehlerfr.,preisw. zu verk. Off. u. B. p.5946 an Rioen Mosse, Brüderſtr.

Nachmittags 2 Uhr
im Jertecke'ſchen Gaſthofe Wegen Einſchränkung des Rüben-
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend ver baues zwei wenig gebrauchte
vachtet werden. Bedingungen im Rübenheber

Termin. lHolzweißig, den 16. Okt. 1900. on Paul Behrens, Magde
Der Gemeindevorſteher. burg, billig zu verkaufen.en Kltereut Rlhnis
p m bei Wurzen (Sachſen).I Gtel re enSelbſtreflektanten erhalten Näheres Tro kenſchnihel

unter r ur die Exp J Ztg offeriren billigft, prompt und
Oſtfrieſ. Pieh, erſikl. Zucht ſpätere Liefernng frachtfrei jeder

cdertran. l anegr an Station
u. medertrag. Kühe, Faärſen empne 5Karschboom, Gutspächter und Rammelberg s tieicke,
Viehgeſchäft, Hinte b. Emden. Magdeburg. [2335

Große Pferde u. Juventar- Auktion.

Jm Auftrage des Herrn Otto Zorn verſieigere ich wegen
J Aufgabe des Speditions- Geſchäfts Sonnabend, den 20. Oktober.

Vorntittags 10 Uhr im Grundſtück Leſſingftraffe Nr. 20
das geſammte lebende und todte Jnventar als

12 gute, ſchwere Arbeitspferde, 6 Stück 3 und 4“
ſchwere Rollwagen, 3 Stück 4“ Kohlenhöhlen, 2 Leiter
wagen, 4 Aufſatzkaſten, Parthie Pferdedecken, Planen,
Geſchirre und Stallutenſilien; ferner: 1 Häckſelmaſchine,
1 Geldſchrank, 1 Schreibpult, 1 Decimalwagge u. v. a. S.

J öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung. (4617
Oscar Knoche, vereid. Auktionator, Krukenbergſtrafe 12. J

e 2232

e

Große InventarAuktion
in Kitzendorf bei Brehna.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſol Montag, den
29. Oktober 1900, von Vormittags 9 Uhr ab, im Gut
beſitzer William Hehse'ſchen Gute zu Kitzendorf ſämmtliches
lebende und todte Jnventar als:

8 Stck. Ackerpferde, 1 ſprung
fähiger Bulle, 33 Stck. Rindvieh,

J vierzöll. und 2 dreizöll. Acker
Swagen, 1 Jonchenwagen, Kutſch

wagen, 1 Schlitten, 2 Dreſch
maſchinen, 1 Hückſelmagaſchine,

S

andere landwirthſch. Maſchinen,
Sack ſche Pflüge, ſämmtliche

A. rcler u. Wirthſchaftsgeräthe ulw.
öffentlich meiſtbietend gegen' Baarzahlung verſteigert werden. [4628

Jnventar-Aukkion in Glebihſch.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen beim Gutsbeſitzer Herrn
Friedrich Henuze zu Glebitzſch

Donunerstag, den 25. ds. Mt8s.,
Vormittags von 10 Uhr an

nachſtehende Gegenſtände, als
3 ſehr gute Arbeitspferde, 8 Stück Rindvieh hoch
tragend und Jungvieh), 3 Stück 4zöller, I einſp., 1 Jauchen-
und 1 Preſchwagen, 2 Pflüge, 1 Kartoffelpflug, 1 Rüben«
heber, 1 Pater, 1 Jgel, 3 Paar Eggen, 1 Paar Rüben-
eggen, 3 dreith. Walzen, 2 Kutſch- und 3 Ackergeſchirre,
1 Dreſch, I Reinigungs-, I Häckſel- und I Drillmaſchiue,
1 Rübenmühle, Milchkannen ferner ca. 19 Morgen
Roggen und Gerſte (ungedroſchen) in einzelnen Schocken)
oder im Ganuzen, ſowie 1 Parthie Dünger und noch r
zur Wirthſchaft gehörige Utenſilien (463

S

Freitag, d. 19. dz. und
Sounabend, d. 20. dft.

ſteht ein großer Transport e

Bayeriſcher

Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf. (4561 e
Moritz Schloss.Halle a. S.

Königſtr. 62.
Fernſprecher 560.

Se 4

Reitpfe ungariſche

z

J. A. Franz Fünzer.

Was

ochtragende u. nennilceude Kün

ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Der Landes Baninſpektor.
Goesslinghoff.

m—DJDruck und Verlgg von Otto Thiele Halle (Sagle), Leipzigerſirgße 87.

Pa. hayer. Jugochſen,

mann, rieuſtraße
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